Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Oliden 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


Freitag, den J. Februar 90 


„ durch 


Thorner 


Auswärtige 


zeile 30 Pf. 


28, Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 7 Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf. für 


15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


lſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brüdenkirahe 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittag und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Fir die Monate Februar und März 


bezieht man die 


Thorner Ofidtulſche Zeitung 
nebſt 
„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für Mk. 1,34, 
bei den Ausgabeſtellen ſowie in der 
Geſchäftsſtelle . 
für Mk. 1.20 (ohne Bringerlohn). 


— 


* Deutſches Reich. 

Die Rückkehr des Kaiſers aus 
England wird am Montag alsbald nach der 
Beiſetzung der Königin erfolgen. 

Der Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr 
aus England nach den bisher getroffenen Dis⸗ 
poſitionen einen längeren Aufenthalt bei ſeiner 
Mutter, der Kaiſerin Friedrich, auf Schloß 
Friedrichshof bezw. Homburg v. d. H. nehmen. 

Nach dem Muſter des preußiſchen 
Staatsminiſteriums iſt auch der 
württembergiſche Miniſterpräfident am Mittwoch 
in der württembergiſchen Abgeordnetenkammer für 

eine Erhöhung der Getreidezölle eingetreten. Er 
erklärte auf eine Anfrage des Centrums, die 
württembergiſche Regierung halte eine namhafte 
Erhöhung der Getreidezölle für gerechtfertigt und 
unvermeidlich; die Zölle dürften aber keine ſolche 
Höhe erreichen, daß der Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge unmöglich gemacht würde. 

In der geſtrigen Sitzung des 
Preußiſchen Städtetages, in welcher 
über die Beteiligung von Frauen an der Armen⸗ 
und Waiſenpflege verhandelt wurde, wurden Leit⸗ 
ſätze angenommen, nach welchen 1) die Heran⸗ 

ziehung der Frauen zur öffentlichen Armen⸗ und 
Waiſenpflege dringend wünſchenswert iſt. 2) daß 
das Ziel beſtens dadurch erreicht wird, daß die 
einden die Frauen zu Armen- und Waiſen⸗ 
pflegerinnen wählen und direkt in die Organi⸗ 
„ Jation der Armen⸗ und Waiſen⸗Verwaltungen 
einordnen, 3) wo feſte organiſche Verbindungen 
er Armen⸗ und Waiſenverwaltung und 
auenvereinen beſtanden und ſich bewährten, wird 

auch künftig die Heranziehung der weiblichen 
Diailfsthätigteit einer eingehenden Armen⸗ und 
Waiſenfürſorge förderlich ſein. Ferner wurde eine 
Reſolution angenommen, welche beſagt, bei den 
gegenwärtigen volkswirtſchaftlichen und ſozialen 
Berhältniſſen ift die gewerbliche Zwangs⸗Fort⸗ 
b bildungsſchule die wichtigſte und wertvollſte Ver⸗ 
anſtaltung für die ſchulentlaſſene Jugend, deren 


Einrichtung den Gemeinden dringend zu empfehlen 
ift. Die Anregung des Oberbürgermeiſters Boll⸗ 
mann⸗Guben betreffend die Gründung einer 
— Auskunftsſtelle für alle 
tädtiſchen Angelegenheiten wurde dem Vorſtand 
zu weiterer Veranlaſſung überwieſen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Fuß⸗Kiel widmete dem verſtorbenen 
Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Zelle einen warmen 
Nachruf. Den Beratungen folgte ein gemein⸗ 
ſames Mittagsmahl. 
In der geſtrigen Verſammlung 
der Aktionäre der Preußiſchen 
Hypotheken⸗ Aktienbank teilte der ſtell⸗ 
vertretende Direktor Fritze mit, daß nach den 
Ermittelungen der Reviſionskommiſſion und ſeinen 
„eigenen Ermittelungen mindeſtens die Hälfte der 
Grundkapitals als verloren zu betrachten iſt. 
Genaueres könne erſt die Bilanz per 31. Dezember 
1900 ergeben. Die Reviſionskommiſſiou berichtet, 
die Aktionäre müßten mit der Möglichkeit rechnen, 
daß bei der Aufſtellung der Bilanz ſich eine 
Ueberſchuldung ergiebt. Der Direktor Dernburg 
erklärte, daß ein Zinſenfehlbetrag von 1 680 000 
Mark vorhanden iſt. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte einige Statutenänderungen und die 
weitere Fortdauer des Mandats der Reviſions⸗ 
kommiſſion. 


In der Schulgemeinde 


Mirbach und Schmidt. Aus Wies⸗ 


baden ſtellt man der „Frankf. Ztg.“ ein Zirkular mi ni ſt 


des Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilfsvereins zur Ver⸗ 
ſügung, das noch vor wenigen Tagen unter der 
Protektion höherer Regierungskreiſe verbreitet 
worden ſein ſoll und am Kopf die Kaiſerin als 
Protektorin nennt. Es trägt die Uuterſchriſten 
verſchiedener Würdenträger. Neben dem Freiherrn 
v. Mirbach prangt in ſchöner Eintracht auch 
noch der Name des Generalkonſuls Schmidt als 
Schatzmeiſter. Daß der Herr gegenwärtig im 
Gefängniß über ſeine Mitwirkung bei den 
Manipulationen der Spielhagenbanken nachſinnen 
darf, ſcheint manchen Leuten bis heute entgangen 
zu ſein. Man wäre ſonſt bei der Benutzung 
älterer Zirkulare doch wohl etwas ſorgſamer. 

Von den armen „Notleidenden“. 
Großmünche⸗Grolewo, 
Kreis Birnbaum, hat der Gutsherr ſämmtliche 
Bauernwirtſchaften aufgekauft. (Auch ein Bei⸗ 
ſpiel von der „Not der Landwirtſchaft.“) Die 
Schulbeiträge müſſen die Komorniks (die herr⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter) und der Lehrer aufbringen, 
während der einzige Leiftungsfähige in der Ge⸗ 
meinde, der Gutsherr, als Schulpatron nicht 
einen Pfennig zu zahlen hat. Das gefällt 
unſeren Konſervativen! 

Wie man Kommerzienratwerden 
kann, hat nach der „Frankf. Ztg.“ der Fabri⸗ 
kant Wilhelm Raßbach in Magdeburg erfahren. 
Am 5. Dezember ging ihm von Berlin aus die 
Anfrage zu, ob er nicht Kommerzienrat werden 
wolle. Raßbach ging ſcheinbar darauf ein und 
trat mit der Berliner Kommerzienrat⸗Fabrik für 
einen angeblichen Verwandten in geſchäftliche 
Verbindung. Schon am Sonntag nach dem 
5. Dezember war der Schreiber der erſten An⸗ 
frage, ein Herr S. aus Berlin, in Magdeburg, 
um die weitern Schritte mit Herrn R. zu berat⸗ 
ſchlagen. R. hatte danach für die Beförderung 
ſeines Verwandten zunächſt 50 000 Mark bei 
einem Rechtsanwalt G. in Berlin zu deponiren 
und dem Sekretär S. 5000 Mark für perſönliche 
Mühewaltungen zu garantiren. Namen wurden 
vorläufig auf beiden Seiten nicht genannt, nur 
wurde Herrn R. bedeutet, daß die Seele der 
Kommerzienratfabrik ein Offizier a. D. in Berlin 
ſei. Dieſer Herr habe im Miniſterium einen 
Verwandten und mit deſſen Hilfe bereits mehrere 
Kommerzienräte durchgedrückt. Mitte Dezember 
reiſte Raßbach nach Berlin und wurde nun auch 
bei dem Offizier a. D. eingeführt. Dieſer ſagte 
ihm, daß er augenblicklich noch ähnliche Anträge 
aus Köln, Breslau und Königsberg zu erledigen 
habe, daß Herr R. die Abfindungsſumme 
(50 000 Mk.) aber umgehend deponiren müſſe, 
da ſonſt die Ernennung ſeines Verwandten bei 
dem „großen Schub“ am 18. Januar nicht mehr 
möglich ſein würde. Im Uebrigen erhielt R. die 
feſte Zuſicherung, daß die deponirte Summe ohne 
jeglichen Abzug wieder zurückgezahlt würde, ſofern 
ſich im Miniſterium irgend welche Schwierigkeiten 
in den Weg ſtellen würden. Das ſei aber kaum 
zu befürchten. Einmal ſei der Verwandte des 
Offiziers a. D. einflußreich und ſelbſtändig genug, 
die Sache zu erledigen, und dann würden bei der 
Regierung die Recherchen ſtets nur wenig ängft- 
lich angeſtellt. Um weiteres Material in die 
Hände zu bekommen, ſetzte R. von Magdeburg 
aus den Brieſwechſel noch fort. Jetzt iſt jedoch 
die Magdeburger Kriminalpolizei mit der Ange⸗ 
legenheit betraut. Im Ganzen wurde die erſte 
Anfrage an vier Herren in Magdeburg gerichtet. 
Man darf doch neugierig ſein, ob etliche von 
den Kommerzienräten aus jüngfter Zeit durch 
ib Berliner Kommerzienrat⸗Mühle gegangen 
ind. 


Ausland. 

England. 

Der Herzog von Cornwall und 
Mork iſt an Röteln erkrankt und war deshalb 
nicht im Stande, dem deutſchen Kaiſer an deſſen 
Geburtstage an Bord der „Hohenzollern“ einen 
Beſuch abzuſtatten, noch der Inveſtitur des 
Deutſchen Kronprinzen mit dem Hoſenbandorden 
beizuwohnen. 2 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Die Geſundheit des Premier⸗ 
ers Salisbury iſt ſo er⸗ 
fchüttert, daß. wie in London verlautet, 
der Rücktritt desſelben nach der Beiſetzung 
der Königin Viktoria erfolgen wird. Als Nach⸗ 
folger werden der Herzog von Devonſhire, Cham⸗ 
berlain oder Arthur Balfour genannt. 


— —— E—— — — 


Der Krieg in China. 

Aus Peking wird vom 24. berichtet: Li⸗ 
hung⸗tſchang und Tſching haben erreicht, daß 
Scheng und Tſchonfu angewieſen wurden, an 
den Friedensverhandlungen teilzunehmen. Tſchonfu, 
der kürzlich zum Schatzmeiſter der Provinz Tſchili 
ernannt worden iſt, war früher chineſiſcher Ge⸗ 
ſandter in Korea. — Die Deutſchen haben heute 
mit dem Bau von Baracken für die Geſandt⸗ 
ſchaftswache begonnen. 

Weitere Nachrichten aus China fehlen voll⸗ 
ſtändig. Es bleibt eben alles beim Alten. Die 
Chineſen haben ſehr viel Zeit und über⸗ 
ſtürzen ſich in keiner Weiſe. 


der Krieg in Südafrika. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: De Wet 
dringt nach Süden vor und wirbt zahl⸗ 
reiche Anhänger. Er ſcheint eine endgiltige 
Aktion vorzubereiten. Ein bedeutendes Kommando 
hat Transvaal verlaſſen und iſt in den Freiſtaat 
eingedrungen. 

Es heißt, daß der bei dem neulichen Angriff 


auf die Kleinſontein⸗Mine durch die Buren an⸗ 


gerichtete Schaden ſich auf 200 000 Pfund be⸗ 
laufe. Kleinfontein iſt, fo tröſtet „Reuter's 
Bureau“ etwas unzulänglich, am äußerſten Oſten 
des Reef ziemlich iſolirt gelegen und war ohne 
Schutzmannſchaft, als es angegriffen wurde. Die 
Buren, 200 bis 300 Mann ſtark, beſchädigter 
planmäßig die Maſchinen, wie man glaubt, unter 
Führung entlaſſener Minenarbeiter. Solche Ort⸗ 
ſchaften wie Kleinfontein ſollen in Zukunft durch 
eine Minenwache beſchützt werden. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus 
Pretoria vom 29. Januar meldet: Smithdorrien 
iſt von Carolina zurückgekehrt, nachdem er die 
Burentruppen zerſprengt hat. Auf dem Rück⸗ 
wege hatte er mehrere kleine Gefechte mit dem 
Feinde zu beſtehen. Außer den bereits ge⸗ 
meldeten Verluſten wurden auf britiſcher Seite 
4 Mann getödtet, 1 Offizier und 17 Mann ver⸗ 
wundet. — General Knox kam 40 Meilen nörd⸗ 
lich von Thabanch mit den Truppen Dewets 
ins Gefecht. Dewet beabſichtigt nochmals einen 
Einfall iu die Kapkolonie zu verſuchen. Bis 
jetzt find nähere Einzelheiten über das Gefecht 
nicht bekannt. — Eine Burenabteilung zog heute 
Morgen in Boysburg ein und richtete in den 
Minen von Modderfontein und Vanrhyns einigen 
Schaden an. Der Kommandant Marais und 
zwei Buren wurden gefangen genommen. 

—— —— — ͤ — EEEEERCEEREERETEEETEE 


Provinzielles. 


Briefen, 29. Januar. Die Herren Geh. Re- 
gierungsrat v. Unruh aus Berlin, General» 
direktor Mar x aus Danzig, ſowie andere Ver⸗ 
treter und Sachverſtändige der Oſtdeutſchen 
Kleinbahngeſellſchaft und der Norddeutſchen Elek⸗ 
trizitäts⸗Aktiengeſellſchaft verſammelten ſich heute 
hier zu einer Konferenz, um bezüglich eini⸗ 
ger Punkte des zwiſchen beiden Geſellſchaften be⸗ 
ſtehenden, den Betrieb der hieſigen etektriſchen 
Stadtbahn betreffenden Vertrages Ueberein⸗ 
ſtimmung zu erzielen. 

„ 29. Januar. Von der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion Danzig iſt auf die Petition des land⸗ 


wirtſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau wegen 


weiteren Ausbaues der Fernſprechleitungen in 
unſerer Niederung und Einrichtung von öffent⸗ 
lichen Fernſprechſtellen in Gr.⸗Lunau und 
Grenz der Veſcheid eingegangen, daß dem 
Wunſche ſtattgegeben werden wird. Von den 
Intereſſenten müſſen jährliche Mindeſteinnahmen 
garantirt werden auf die Dauer von 5 Jahren, 
und zwar für Gr.⸗Lunau 100 Mk. und für 
Grenz 75 Ml. 


Prauſt verübt. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abende 8 Uhr. 


Danzig, 30. Januar. Ter Danziger Ver⸗ 
ein für Feuerbeſtattung beſchloß am 
Dienstag die Errichtung einer Urnenhalle auf 
dem hieſigen Kirchhof der freireligiöſen Gemeinde. 
Es wurde dazu eine erſte Rate von 500 Mk. 
bewilligt. — Der Ober⸗Werftdirektor Contre⸗ 
Admiral v. Prittwitz und Gaffron iſt 
zur Rückſprache über Danziger Hafen bau⸗ 
Angelegenheiten in das Reichs⸗Marine⸗ 
Amt berufen und geſtern Mittag nach Berlin 
abgereiſt. — Herr Strombaudirektor 
Goerz, der bekanntlich vom Provinzial⸗Ausſchuß 
der Rheinprovinz als Landesbaurat dortſelbſt in 
Ausſicht genommen iſt, hat ſich heute zu inſor⸗ 
matoriſchen Zwecken nach Düſſeldorf begeben. — 
Die hieſige kaiſ. Oberpoſtdirektion hat auf die 
Ergreifung der Vollführer des vorgeſtern gemeldeten 
Raubattentats auf den Poſtſchaffner Rudolf 
Peiſer bereits eine Prämie von 500 
Mark ausgeſetzt. Nach den näheren Feſtſtel⸗ 
lungen der Poſtbehörde iſt die That zwiſchen 
Prauſt und Guteherberge, wahrſcheinlich gleich 
nach dem Auslaufen des Zuges aus der Station 
Dies würde die Vermutung be⸗ 
ſtätigen, daß die Räuber wahrſcheinlich nicht 
gewußt haben, daß der Zug in Guteherberge 
halten würde, hierdurch überraſcht, von weiteren 
Bemühungen, Wertfendnngen zu rauben, abge⸗ 
halten ſind und bei der langſamen Anfahrt zur 
u Guteherberge eiligft den Zug verlaſſen 
aben. 5 

Elbing, 29. Januar. Die hieſige Flachs ⸗ 
und Hanfgarnſpiunerei und Bind⸗ 
fadenfabrit von Henry Lippmann, deren Beſitzer 
kürzlich ftarb, hat den Betrieb eingeſtellt. 
228 meiſt weibliche Arbeitskräfte werden dadurch 
arbeitslos. 

Konitz, 29. Januar Heute wurde bei einem 
hieſigen Oberprimaner des Gymnaſiums, der 
bei dem Gerichtsdiener F. wohnt, von einem 
Kommiſſar aus Thorn eine Haus⸗ 
ſuchung abgehalten. Es handelt ſich um 
geheime polniſche Schüler verbindungen. 
Jener Schüler iſt erſt kürzlich von Gneſen nach 
Konitz zugezogen und ſoll einen Brief verdäch⸗ 
tigen Inhalts an einen Gymnaſiaſten in Straß⸗ 
burg Weſtpr. gerichtet haben. — Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Kracht, der in voriger 
Woche nach Berlin zurückkehrte, hat ſich in Be⸗ 
gleitung eines Kriminalſchutzmanns abermals 
nach Konitz begeben. Danach ſcheinen in der 
Winterſchen Mordſache Spuren aufgetaucht zu 
fein, deren Weiterverfolgung Herrn v. Kracht 
übertragen ſein dürfte. 

Oſterode, 30. Januar. Das Oberkriegs⸗ 
gericht in Danzig verurteilte heute den Mus⸗ 
ketier Hertner von der Lehrerkompagnie des 18. 
Infanterie⸗Regiments wegen thätlichen Angriffs 
auf einen Vorgeſetzten zu 2 Jahren Geſängniß. 
Hertner hatte auf einen betrunkenen Unteroffizier 
mit der Waffe eingehauen. 

Crone a. d. Br., 28. Januar. Einen 
eigenartigen Abſchluß fand am Sonn⸗ 
tag eine Verlobungsfeier, die in aller 
Form von einem Maurerpolier und einer hieſigen 
Küchenfee im Haufe eines Schuhmachers in 
Cronthal begangen wurde. Durch reichlichen 
Genuß von Spirituofen angeregt, entwickelte ſich 
unter den Feſttheilnehmern eine wüſte Schlägerei, 
bei der mit Stühlen, Gläſern und Flaſchen regel⸗ 
recht bombardiert wurde. Dabei warf der Bräuti⸗ 
gam eine Flaſche mit folcher Wucht an den 
Kopf des Verlobungswirts, daß derſelbe ſchwer verletzt 
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 
An feinem Aufkommen wird ärgtlicherjeitö ge⸗ 
zweifelt. Der ſchlagfertige Bräutigam aber wurde 
geſtern verhaftet und in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. 

Inowrajlaw, 29. Januar. Die bisher dem 
Tiſchlermeiſter Nowicki gehörigen Häuſer 
in der Brunnenſtraße wurden beute für 
82 000 Mk. von dem Kauſmann Knopf⸗Bromberg 
erſtanden. 

Kolberg, 28. Januar. Der Buchhalter des 
hieſigen Vorſchußvereins Ernſt Kaap iſt nach 
Unterſchlagungen von 3000 Mk. flüchtig 
geworden. 


0 Borfwaaren für die ftädtif / 
Firma Paul Blaſiewicz übertragen. Als Dele- 


Stadtverordnetenſitzung 
vom 30. Januar. 


Am Magiſtratstiſche ſind anweſend: Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Stadträte Kelch, 
Borkowski, Löſchmann, Stadtbaurat Colley. Den 
Vorſitz führt Stadwerordnetenvorſteher Boethke. 
Anweſend ſind 32 Stadtverordnete. 

Zunächſt teilt der Vorſteher mit, daß die 
Einführung der Stadtverordneten Kitller und 
Cohn verſchoben ſei, und verlieſt ſodann das 
auf das Glückwunſchtelegramm der Stadt Thorn 
am 18. Januar eingelaufene Dankſchreiben aus 
dem kaiſerlichen Zivilkabinet. 

Ohne Debatte werden ſodann die Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes erledigt, für den 
Stadtverordneter Henſel referiert. Von der 
definitiven Anſtellung des Standesamtsſchreibers 
Ladwig wird Kenntnis genommen. Das Rat⸗ 
hausgewölbe Nr. 6 wird für 365 Mark auf 
3 Monate an den bisherigen Pächter weiter⸗ 
verpachtet. Die Buchbinderarbeiten für 
den Magiſtrat werden dem Mindeſt⸗ 
fordernden, Buchbindermeiſter Kuszkowski über⸗ 
tragen. Als Patronatsbeiträge für bauliche 
Reparaturen an den Pfarrgebäuden in Kielbasin 
werden 638 Mark bewilligt. Der Uebertragung 
eines Pachtverhältniſſes mehrerer (4) Parzellen in 
Chorab an Herrn Troyke wird zugeſtimmt. Die 
Anfuhr von 750 Rm. Steinen wird dem 
Fuhrhalter Gude für 1965,50 Mk. übertragen. 
Da die Ausſchreibung der Schloſſerarbeiten nur 
Angebote zur Folge gehabt, die ſich 30—49 
Prozent über dem Anſchlag bewegen, wird be⸗ 
ſchloſſen, die vorkommenden Arbeiten von Fall 
zu Fall einzeln zu vergeben. Als Armendepu⸗ 
tierter für das 2. Revier des Bezirks IX a 
wird der bisherige Deputirte Jannin ge⸗ 
wählt. Die Koſten für die Gasleitung 
in der Kaſernen⸗ und Ulanenſtraße im Betrage 
von 4826 bezw. 4410 Mark werden bewilligt, 
hierauf die Chauſſeegeldererhebung auf der Liſſo⸗ 
mitzer Chauſſee an den bisherigen Pächter, 
Zander⸗Elſanowo, für 4680 Mk. weiterverpachtet. 
Ein Platz auf dem Grabengelände wird der 
Firma C. W. Dietrich und Sohn auf ihr Meiſt⸗ 
gebot von 53 Mark auf 3 Jahre verpachtet. 
Der Vertrag über die Erhebung des Ufer⸗ 
geldes mit dem bisherigen Pächter wird für 
den Pachtpreis von 5135 Mark auf ein 
Jahr verlängert, ebenſo der mit der Han⸗ 
delskammer abgeſchloſſene Vertrag über die 
Verpachtung des Wollmarktes am Culmer Thor 
auf weitere 5 Jahre. Der Pachtpreis beträgt 
200 Mk. Ein Platz am Junkerhof wird für 
410 Mk. jährlich bis zum 1. April 1904 an 
Kaufmann Kuttner verpachtet, die Lieferung der 
ı en Schulen wird der 


girten bezw. Erſatzmann zur Weſtpreußiſchen 
Laudwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft werden 
die Kunſtgärtner Hintze bezw. Krö der gewählt. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Löſchgebühren 
für die Spritzenmeiſter und Mannſchaften nicht 
zu ermäßigen. Die Verſammlung nimmt davon 
Kenntnis. 

Für den Finanzausſchuß referiert 
Stadtverordneter Adolph: Von der vorgelegten 
Rechnung der Krankenhauskaſſe pro 1. April 
1899/1900 wird ohne Debatte Kenntnis ge⸗ 
nommen. Zur Beratung gelangt ſodaun eine 
Vorlage, betreffend die Kanalgebühr für den 
Artushof. Die Firma Dammann und Kordes 
war von Seiten des Magiſtrats aufgefordert 
worden, die ſeit 3 Jahren nicht eingezogene 
Kanalgebühr für den Artushof zu entrichten. Die 
Firma beſchwerte ſich darüber, daß fie die Kanal⸗ 
gebühr für den ganzen Artushofes bezahlen ſolle, 
und beantragte, ihr dieſe Beträge zu erlaſſen. 
Da hierauf ein ablehnender Beſcheid erfolgte, 
beantragte ſie ferner, die Kanalgebühren 
nach dem Betrage ihrer Pachtſumme zu ver⸗ 
teilen, ſie alſo nur ſo weit dazu heranzuziehen, 
als ſie das Haus wirklich beſitze. Es iſt dies 
etwa ¼ des ganzen Betrages, während die 
übrigen Pächter, Glückmann und Doliva, ½ zu 
zahlen hätten. Da in den Verträgen mit dieſen 
beiden Pächtern aber keine Beſtimmung über die 
Kanalgebühr enthalten iſt, beantragt der Magiſtrat, 
den auf ihren Pachtanteil entfallenden Betrag 
der Kanalgebühren auf die Stadt zu übernehmen 
und die Firma Dammann und Kordes nur mit dem 
Betrage ihres Miethspreiſes zu den Abgaben 
heranzuziehen. Nach kurzer unweſentlicher De⸗ 
batte wird der Antrag des Magiſtrats ange⸗ 
nommen. 

An die Lehrer Dumkow und Sich werden 
ſodann Umzugsentſchädigungen von je 30 Mk. 
bewilligt. Die Penſion der Witwe des Stadt⸗ 
ſekretärs Schaeche wird nach der Berechnung der 
Kalkulation auf 594 Mk. feſtgeſetzt. Ein 
anderer Antrag war hierzu außer einem anonymen 
Schreiben eines angeblichen Stadtverordneten 
nicht eingegangen. 

Zur Beratung gelangt nunmehr die Frage 
über den Bau eines Fortbildungsſchul⸗ 
gebäudes in Thorn. Der Referent, Herr 
Henſel, teilt zunächſt die von uns ſchon im vori⸗ 
gen Sitzungsbericht mitgeteilten Bedingungen 
des Miniſteriums mit, zu denen nachzutragen iſt, 
daß dieſe Bedingungen auch die Forderung ent⸗ 
halten, daß die Stadt Thorn mit der Gemeinde 
Mocker zu einem Zweckverbande zuſammentreten 


Fortbildungsſchule wäre noch ein Betrag von 
1000 Mk. zuzulegen. 
welcher durch die feſte Anſtellung von Lehrkräften 
entſtehenden Mehrkoſten ſowie die Gründung 
eines Zweckverbandes mit der Landgemeinde 
Mocker muß abgelehnt werden. — Der Ausſchuß 
empfiehlt der Verſammlung, dem Magiſtratsbe⸗ 
ſchluß in jeder Beziehung zuzuſtimmen. 


groß die Aufwendungen geweſen, welche bisher 
id die Fortbildungsſchule ausgegeben worden 
ind. . 


dungen betrugen 1895/96: 


99/00: 14 483. Dieſe Aufwendungen zahlt der 
Staat. 


Zwangsmaßregeln der Staat eventuell in der 
Hand habe, um die Stadt zu einem Betrage für 
die Schule heranzuziehen. 


Thorn der Schulzwang für die Fortbildungs⸗ 
ſchule eingeführt. 
kommen zu können, müſſe die Stadt dafür 
ſorgen, daß die Schule erhalten bleibe. 
Zwang, der durch Ortsſtatut eingeführt ſei, laſſe 
ſich nicht wieder aufheben. 
eventuell Mittel für die Unterhaltung der Schule 
zwangsweiſe in den Etat einſtellen. 


Ortsſtatut beſtimmten Schulzwang eine Ver⸗ 
pflichtung der Stadt zu Leiſtungen für die 
Schule gefolgert werden könne, erſcheine ihm 
zweifelhaft. 


mit, daß die Stadt nur verpflichtet ſei, die 


Sache. Der heutige Zeitpunkt ſei der geeignetſte, 
um auf dem Wege gütlicher Verhandlung etwas 
zu erreichen. Der Magiſtrat habe ſich durchaus 


eine Erhöhung dieſes Betrages auf 17 000 Mk. 


der frühere Zuſchuß betragen habe. Nachträglich 
ſei nun feſtgeſtellt worden, daß der Staatszuſchuß 


möge. Der Magiſtrat hat darauf folgendes 
beſchloſſen: Gegen die Uebernahme der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule hat der Magiſtrat 
nichts einzuwenden unter der Vorausſetzung, daß 
der Unterricht an beiden Schulen zu verſchiedenen 
Zeiten erfolge, ſo daß eine Vergrößerung der 
Lehrräume nicht erforderlich werde. Ueberhaupt 
dürfen der Stadt durch dieſe Aufnahme der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule keine Mehr⸗ 
koſten bezüglich des Baues und der Unterhaltung 
erwachſen. Für den Unterhalt der gewerblichen 
Fortbildungsſchule einſchließlich Heizung und 
Beleuchtung zahlt der Staat einen Zuſchuß von 
jährlich 21000 Mk., für die kaufmänniſche 


Die Uebernahme irgend 


Stadtverordnete Aronſohn fragt, wie 


Stadtverordneter Henſel: Die Aufwen⸗ 
10 450; 96/97: 


14 413; 97/98: 17 345; 98/99: 16901; 


Stadtverordneter Arp nſohn fragt, welche 
Syndikus Kelch: Durch Ortsſtatut ſei für 
Um dieſer Verpflichtung nach⸗ 


Der 
Der Staat könne 


Stadtverordneter Aronſohn: Nach dem 


Geſetze von 1886 ſei der Handelsminiſter be⸗ 


rechtigt, für die Errichtung und Unterhaltung 
von Fortbildungsſchulen in Weſtpreußen und 
Poſen Mittel herzugeben. Ob aus dem im 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten teilt 


Räume herzugeben. 

Stadtverordneter Aronſohen wünſcht, daß 
die Stadt nur das übernehme, wozu ſie geſetzlich 
verpflichtet ſei. 2 d x 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerften: Man 
dürfe, um eine Zwangsetatiſierung zu vermeiden, 
nicht einen zu ſchroffen Standpunkt einnehmen. 
Solche zwangsweiſe eingeſtellten Summen aus 
dem Etat hinauszubekommen, ſei eine ſchwierige 


nicht auf einem ablehnenden Standpunkt geſtellt, 
er habe vielmehr ganz genaue Berechnungen 
aufgeſtellt, die er ſeinen Forderungen zu Grunde 
legte. Daß er jetzt eine Summe von 21 000 
Mark als Maximalgrenze fordere, ſei wohl über⸗ 
legt und berechnet. Einer der Miniſterialkom⸗ 
miſſare, der bei der Beratung im Oktober zugegen 
geweſen, habe erklärt, daß der Staat bereit fei, 
zu dem von ihm bisher geleiſteten Zuſchuß noch 
eine weitere Summe zu zahlen. Da die bis⸗ 
herigen ſtaatlichen Aufwendungen mit 14 000 
Mark angenommen wurden, habe der Kommiſſar 


in Ausſicht geſtellt. Die Stadt habe jedoch 
18 000 Mk. gefordert, alſo 4000 Mk. mehr als 


aber viel höher, einmal ſogar über 17 000 Mark 
betrug. Der Magiſtrat habe nunmehr geſagt, er 
wolle die 4000 Mk., die er damals verlangt, nun zu 
der Summe von 17000 Mk. zuhaben. Wir kommen 
der Regierung alſo voll und ganz entgegen. Das 
eine, das abgelehnt werden mußte, war, daß wir 
irgend welche Mehrkoſten für die kaufmänniſche 
Schule oder für die Anſtellung von Lehrkräften 
übernehmen. Redner erläuterte die Koſten, die 
aus den letzterwähnten Poſitionen der Stadt er⸗ 
wachſen würden. Während uns die Fort⸗ 
bildungsſchule jetzt nichts koſte, würde, wenn 
der Staat die Bedingungen der Stadt erfüllte, 
dieſe doch bereits einen Aufwand von 3000 Mk. 
5 und Amortiſation) zu machen 
aben. 

Stadtverordneter Aronſohn: Ihm liege 
nur daran, daß die Stadt auch den Bruchteil 
3/10 derjenigen Koſten, die ſpäter vieleicht die 
Summe von 21000 Mark überſchreiten, nicht 
übernehme. 6 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erklärt, 
daß dann die ganze Sache fallen würde, von 
dieſem Punkte werde die Regierung in keinem 
Falle abgehen. 

Stadtverordneter Schlee ſpricht für die 
Magiſtratsvorlage, ebenſo Stadtverordnete Hell⸗ 
moldt, der vor einem Konflikt mit der Re⸗ 
gierung warnt. Nach weiterer unweſentlicher 


der Verhandlung, über die Platzfrage, Stadtver⸗ 
ordneter Uebrick ein eigenes Intereſſe habe, daß 
es alſo beſſer ſchiene, wenn Herr Uebrick der Be⸗ 
ratung nicht beiwohnte. 


nicht, was ich bei der Platzfrage für ein Inter⸗ 
eſſe hätte. 
Theater dahin geſtellt würde, wo es den ſchönſten 
Eindruck machen würde. 
der Angelegenheit eingehender 
jeder andere, ſo daß ich mir ein gewiſſes Urteil 
über die Frage wohl erlauben darf. Hieraus zu 
folgern, daß ich bei der Platzfrage perſönlich 
intereſſirt ſei, halte ich nicht für gerechtfertigt. 


Meinung mit dem Hinweis darauf, daß die 
Platzfrage auch von den Koſten abhängig ſei, 


daß z. B. die Wahl eines anderen als des von 
Herrn Uebrick in Ausſicht genommenen Platzes 


jedes Projekt Bezug haben könnten. Er halte 


geeigneten Entwurfs ftattfinden ſolle. Als Preiſe 


Debatte, an der ſich Syndikus Kelch und die Frage wäre hier nur, ob der Platz groß genng 
Stadtverordneten Aronſohn, Hellmoldt, Rawitzki] ſei, auch in anbetracht einer ſpäteren Durchlegung 
und Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten beteiligen, der Windſtraße. Daß der Bau neben der Gas- 
wird die Magiſtratsvorlage ange⸗anſtalt zu liegen kommen müßte, halte ich für ein 
nommen, nachdem der Antrag Aronſohn, der] geringwertiges Bedenken. Es wohnen doch in 
dahin geht, daß die Stadt Unterhaltungskoſten] der Nähe der Gasanſtalt jo viele Leute. Würden 
für die Schule nicht übernehme, mit allen gegen ſich dieſe nun über einen möglichen Geruch bei 
die Stimme des Antragſtellers abgelehnt war. uns beſchweren, jo würden wir einfach ſagen, das 

Es tritte eine Pauſe von 3 Minuten ein. ſeien Uebelſtände, die ertragen würden müßten. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung beginnt nun Nach dem Beſchluß der Kommiſſion ſoll übrigens 
die Verhandlung über den Neubau des 
Stadttheaters. Vor Eintritt in die 
Beratung macht Stadtverordneter Kordes 
darauf aufmerkſam, daß auch beim erſten Punkte 


Theaterneubau ſich erſt in einer Entfernung von 
etwa 70 Metern von der Gasanſtalt erheben 
würde. Durch gärtneriſchen Schmuck könnte die 
Nachbarſchaft recht gut verdeckt werden, 
es könne dann von etwaigen Gerüchen auch keine 
Rede mehr ſein. Ich halte es für das Beſte, 
daß wir das Stadttheater, ſobald der Platz am 
Bromberger Thor groß genug iſt, dorthin bauen. 
Falls die Wälle wirklich einmal fallen ſollten, ſo 
wird auch der Platz am Kulmer Thor dem am 
Bromberger Thor vollkommen gleichwertig ſein. 
Die Zufuhrwege ſind bei dem Platz am Brom⸗ 
berger Thor ungleich bequemere, während ſie auf 
dem Platz am Kulmer Thor erſt angelegt werden 
müßten. Dazu kommt noch, daß hier auch erſt 
die Kanaliſation neu geſchaffen werden müßte. 
Das dürfte eine Verteuerung von etwa 15000 Mk. 
bedeuten, damit wäre der Preisunterſchied be⸗ 
züglich des Geländewertes wieder ausgeglichen. 
Ich bitte, ſich für den Platz am Bromberger 
Thor zu entſcheiden. 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten konſtatiert 
zunächſt, daß in der Theaterbaukommiſſion der 
Beſchluß, der für den Platz am Bromberger 
Thor ſpricht, nur mit einer Stimme Mehrheit 
gefaßt wurde. Zu Gunſten dieſes Platzes ſpreche 


Stadtverordneter Uebriſck: Ich wüßte 
Ich wünſche allerdings, daß das 


ch habe mich mit 
beſchäftigt, als 


Stadtverordneter Kordes verteidigt ſeine 


eventuell größere Koſten verurſachen würde. 
Stadtverordneter Uebrick erklärt, er habe 
bei der Angelegenheit nur Bedenken, die auf 


die Koſten bei dem Culmer Thor für aber einzig der Umſtand, daß derſelbe, nach den 
höher, weil hier noch keine Kanaliſation vor-] gegenwärtigen Verhältniſſen wenigſtens, an der 
handen ſei. Hauptverkehrsader belegen ſei. Zu feinen Un⸗ 


Stadtverordnetenvorſteher Boethke wendet 
ein, daß Stadtverordneter Uebrick bei den zu er⸗ 
örternden Fragen gewiß in vielen Dingen manche 
ſchätzenswerten Erläuterungen zu geben imſtande 
ſei. Er bitte deshalb den Stadtverordneten 
Kordes, ſeinen Einſpruch zurückzuziehen (ge⸗ 
ſchieht). 

Stadtverordneter Henſel trägt nun den 
vorliegenden Magiſtratsantrag vor. Derſelbe 
verlangt, daß der Platz am Kulmer Thor als 
der geeignetſte gewählt werde und daß eine 
öffentliche Preisausſchreibung zum Erwerbe eines 


gunſten ſpreche dagegen, daß die Gasanſtalt 
dort ein läſtiger Nachbar ſein werde. Wenn 
Stadtverordneter Schlee geſagt habe, daß in 
allernächſter Nähe der Gasanſtalt ebenfalls 


Theaterbeſucher eine kleine Unzuträglichkeit mit 
in den Kauf nehmen könnten, ſo wundere er, 
ſich, wie Stadtverordneter Schlee ſolch einen 
Standpunkt habe öffentlich darlegen können. 
Wenn etwas Neues geſchaffen würde, ſo müßte 
auch verſucht werden, alle Schäden zu beſeitigen. 
Der Grundſatz: „Wenn die dort die Naſe voll 
bekommen, weshalb dann nicht auch andere,“ 
erſcheine ihm unrichtig. Ob die Nachbarſchaft 
der Grabenſtraße ſich günſtig verändern werde, 
könnten wir der Zukunft überlaſſen, aber 
daß die Gasanſtalt in abſehbarer ar von dort 


ſollen 3000, 2000 und 1000 Mark, im ganzen 
alſo 6000 Mark ausgeſetzt werden. In den 
Kommiſſionen, in denen dieſe Angelegenheit vor⸗ 
beraten worden war, hatte man bezüglich des 
erſten Punktes des Magiſtratsantrages entgegen 
demſelben den Platz am Bromberger Thor mit 
5 gegen 4 Stimmen als den geeignetſten ge⸗ 
wählt. Der zweite Teil des Magiſtratsantrages 
wurde mit 4 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Die 
Kommiſſion hatte ihrerſeits den Antrag geſtellt, 
daß der von Baumeiſter Uebrick gefertigte Plan 
als Skizze umgearbeitet und für 1000 Mark 
angekauft werden ſolle. Dieſes Projekt ſollte 
dann zur näheren Prüfung und Begutachtung 
an eine renommierte Firma gejandt werden, 
wofür noch eine Ausgabe von etwa 300 Mark 
zu entrichten wäre. 

Stadtverordneter Uebrick bittet, den erſten 
Punkt zunächſt, von dem zweiten getrennt, zur 
Beratung kommen zu laſſen. Da ein Wieder⸗ 
ſpruch nicht erfolgt, nimmt zur Erörterung der 
Platzfrage zunächſt das Wort 

Stadtverordneter Wolff: Der Magiſtrat 
ſchlägt Ihnen den Platz am Culmer Thor vor 
und hält den Platz am Bromberger Thor für 
weniger geeignet, weil ſich in der Nähe die Gas⸗ 
anſtalt befindet und bei einem eventuellen 
Durchbruch der Breitenſtraße in die Vorſtadt 
der Platz dort beſſer verwertet werden könnte. 
Ich halle den Platz am Culmer Thor ebenfalls 
für den geeignetſten. Er liegt vis à vis dem 
Hotel „Thorner Hof“, in der Nähe des hübſchen 
Kriegerdenkmals, die Zufuhrwege ſind leicht her⸗ 
zuftellen, es herrſcht dort ein großer Verkehr 
von auswärts ꝛc. Ich muß geſtehen, daß mir 
der Theaterbau am nächſten liegt, die Platzfrage 
iſt mir Nebenſache. Ich muß die Gründe an⸗ 
erkennen, die für den Magiſtrat bei der Wahl 
des Platzes maßgebend geweſen ſind und bitte, 
dem Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen. 

Stadtverordneter Adolph: Genau dieſelben 
Gründe, die der Vorredner gegen den Platz an 
der Gasanſtalt vorgebracht hat, kann man gegen 
den andern Platz geltend machen. Die Umgebung 
iſt dort nichts weniger als ſchön, auf der einen 
Seite ein Speicher, auf der anderen Hinterhäuſer 
und Bruchſtücke der alten Stadtmauer ꝛc. Ich 
halte den Platz an der Bromberger Straße, dieſer 
Hauptader des Verkehrs, für vorteilhafter. Der 
Platz am Culmer Thor wird auch bei einer 
Durchbrechung der Wälle nie im Mittelpunkt 
des Verkehrs liegen. Davon zu reden iſt Zu⸗ 
kunftsmuſik. 

Stadtverordneter Schlee: Darin ſtimme 
ich mit dem Stadtverordneten Wolff überein, daß 
die Platzfrage nur eine untervrdnete Rolle ſpielt. 
Für mich kommt ſtets nur die Frage in Betracht, 
wo kommt das Theater am bequemſten zu ſtehen, 
und da möchte ich behaupten, daß es am Brom- 
berger Thor am bequemſten ſtehen würde. Die 


wirkliche Zukunftsmuſik. Wenn wir das Theater 


würden, ſo müßten wir ſofort auch den Durch⸗ 
bruch der Windſtraße vornehmen und bei den 
ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen andere, 
wichtigere Dinge natürlich zurückſtellen. Ohne 
eine ſolche Straße ſei der Verkehr dann 
eben unmöglich. Bei einem Durchbruch der 
Wälle werde das Gebäude die freiere Verkehrs⸗ 
entwicklung ſtets beengen, weggnehmen laſſe ſich 
dasſelbe jedoch dann nicht mehr. Der Platz am 
Kulmer Thor dagegen biete faſt nur Vorteile. 
Es werde niemand beſtreiten können, daß derſelbe 
ein ſchöner Platz ſei. Unter den alten Bäumen, 
umgeben von Zieranlagen, werde ſich ein ſtatt⸗ 
licher Bau dort ſehr gut ausnehmen. Dazu ſei 


erſt die Mellienſtraße mit der Kloſterſtraße und 
die Kulmer Chauſſee mit der Kulmer Straße in 
Verbindung gebracht ſein würden, ſo läge der 
Platz, auf den der Magiſtrat das Stadttheater 


Verkehrs, in den alle Hauptverkehrsradien aus⸗ 
laufen würden. Dann in der Nähe das Kreis⸗ 
haus — man mag gegen dasſelbe ſagen, was 
man wolle, es ſei wenigſtens doch ein neues Ge⸗ 
bäude — das Kriegerdenkmal, kurz, es laſſe ſich 
kaum ein idealerer Platz denken. Wenn geſagt 
worden ſei, daß dieſer Platz keine Waſſerleitung 
habe, ſo ſei dieſes ebenfalls nur ein haltloſes 
Argument. Man könne, beſonders da das 
neue Amtsgericht Kanaliſation erhalte, doch mit 
leichter Mühe ohne große Koſten einen Strang 
um einige Meter weiter legen laſſen. An zwei 
Seiten gehe die Leitung dort vorbei. Auch der 
Punkt einer Verteuerung von etwa 6— 7000 Mk. 
ſei nicht durchſchlagend. Eine ſolche geringfügige 
Summe könne doch bei dem Objekt keine Rolle 


dazu gekommen, ſich mit großer Majorität für 

den Platz am Kulmer Thor zu entſcheiden und 

er bitte, dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. 
Stadtverordneter Rawitzki tritt ebenfalls 


den Platz ! 
öffentlichen Platz, freierhalten und bei der Platz⸗ 
frage nur einen rein praktiſchen Geſichtspunkt im 
Auge behalten. 

Stadtverordneter Zäh rer tritt für den Platz 
am Bromberger Thor ein. Gerade, weil bei 
Durchlegung der Straßen dieſer Platz ein wert⸗ 
vollerer ſein werde, verlange er dieſen wertvollſten 
Platz für das neue Stadttheater. Schon mit 
Rückſicht darauf, daß die Bromberger Vorſtadt 
etwa 40 pCt. der Theaterbeſucher liefern werde 


das ganze Vorgelände freibleiben, fo daß der 


Menſchen wohnen und daß deshalb auch die 


fortkommen werde, ſei ausgeſchloſſen. Das fi 


auf dem Platze am Bromberger Thor errichten 


man dort nach keiner Seite behindert, und wenn 


erbaut ſehen möchte, wirklich im Mittelpunkt des 


ſpielen. Aus dieſen Gründen ſei der Magiſtrat 


für den Magiſtratsantrag ein. Man müſſe ſich 
am Bromberger Thor, den einzigen 
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müßte man den Platz an der Bromberger Straße] Hellmer und Felmer in Wien, behufs Erlangung 

wählen. Die Nachbarſchaft ſei auf dem andern 
Platz nichts weniger als ſchön. 

1 Stadtverordneter Schlee polemiſirt gegen 
die Ausführungen des Erſten Bürgermeiſters be⸗ 
züglich der Auffaſſung ſeiner früheren Aeuße⸗ 
rungen. Ihm erſcheine es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß der Platz am Kulmer Thor der Mittel⸗ 
punkt des Verkehrs werden könne. Für ein Un⸗ 
glück würde er es anſehen, wenn ſich der Ver⸗ 
kehr aus der bisherigen Hauptverkehrsader 

„Katharinenſtraße⸗Ziegelei in jene Gegend ziehen 
würde. Er wolle das Theater an die Hauptver⸗ 

kehrsader hinhaben. Im Uebrigen ſei ihm der 
Platz gleichgültig. 

Stadtverordneter Uebrick: Auch, wenn 
das Theater auf dem Platze am Bromberger 
Thore zu ſtehen komme, ſei ein ſofortiger Durch⸗ 

bruch der Windſtraße nicht notwendig. Es ſeien 
auf dem Platze ſchon Zirkuſſe aufgeſtellt geweſen, 
die von Tauſenden von Menſchen beſucht ge⸗ 
weſen. Eine Verkehrsſtockung habe ſich aber 
niemals gezeigt. Bei einer Enfernung von 70 
Metern werde man auch von dem Geruche der 
Gasanſtalt nichts mehr wahrnehmen können. Bei 
einem freien Platze könne dieſes Bedenken garnicht 
in betracht kommen. Selbſt bei einer Durch⸗ 
legung der Straßen werde der Bau dort nie im 
Wege ſtehen. Ohne Frage aber würde er dort 
architektoniſch ſchöner wirken. Eine Umfrage bei 
deutſchen Architekten würde das nur beſtätigen. 


— der verein Stephania begeht am Sonn- heute zu einer Schlägerei zwiſchen Jufante⸗ 
eines Projekts in Verbindung. Die erſtere er⸗ abend, den 2. Februar im Wiener Cafe die Feier riſten und Landwehrhuſaren. Die Polizei griff 
klärte, daß fie zu einem niedrigeren Preiſe als] des Geburtstages des Kaiſers durch Konzert, ein und mußte von der Feuerwaffe Gebrauch 
500 000 Mk. keinen Theaterbau übernehme. Die] Theater und nachfolgenden Tanz. i machen, wobei mehrere Infanteriſten [wer 
zweite war bereit, für 2000 Mk. ein Projekt — der altſtädtiſche Kirchenchor veranſtaltet verletzt wurden. 
nebſt oberflächlicher Koſtenberechnung zu liefern, am Sonnabend, den 2. Februar im Schützenhauſe Haag, 30. Januar. Der „Staatscomant“ 
ftellte aber, im Falle einer Bauausführung jo|fein Wintervergnügen, beſtehend aus Geſangsvor⸗ veröffentlicht die Ernennung des Her⸗ 
horrende Forderungen, daß wir auf dieſe trägen, Theateraufführung mit nachfolgendem zogs Heinrich von Mecklenburg⸗ 
Angebote nicht eingehen zu können glaubten. Tanz. Schwerin zum Kontreadmiral à la suite und 
Nunmehr kam die Kommiſſion zu dem Beſchluß, — Auf dem heutigen viehmarkt waren zum Generalmajor à la suite der niederländiſchen 
zu verſuchen, ohne Konkurrenzausſchreiben mit aufgetrieben: 300 Ferkel, 45 Schlachtſchweine. und der indiſchen Armee. 
dem Uebrickſchen Plane auszukommen, einem Preiſe für magere Schweine 37 —38 für fette Paris, 30. Januar. Die Pariſer 
Plane, an dem Herr Uebrick 10 Jahre lang ge⸗39—41 Mark für 50 Kilo lebend Gewicht. Polizei entdeckte die Urheber des Mordes 
arbeitet hat und der ſchon von mehreren Kritikern — t. der Wagen No. 3 der elektriſchen an dem jungen Manne, deſſen Leiche jüngſt zer⸗ 
anerkennend geprüft worden iſt. Herr Uebrick] Bahn blieb heute früh um ½9 Uhr am Neu- ſtückelt aufgefunden wurde. Die Namen der 
erklärte ſich bereit, dieſen Plan unter Berück- ſtädtiſchen Markt plötzlich ſtehn, obgleich ſich der[Mordgeſellen, welche wegen wiederholter Einbrüche 
ſichtigung aller neueſten Erfahrungen auf diefem | Wagenführer Mühe gab, den Wagen weiter zu fin Villen der Umgebung verfolgt wurden, werden 
Gebiet als Projekt mit Koſtenberechnung für] bringen. Unter dem Wagen ſtieg in der Mitte noch geheim gehalten, bis alle Geſuchten einge⸗ 
1000 Mk. auszuarbeiten und dieſes Projekt dann ein leichter Rauch auf. In kurzer Zeit war der fangen find. Der Ermordete ſtand zu der Bande 
jeder Begutachtung, auch durch eine Konkurrenz- Betriebsinſpektor zur Stelle, der einen anderen in Beziehung. — Alſo kein Ritualmord! Wie 
firma, unterziehen zu laſſen, es bei ungünſtigem] Wagen herbeiholte, welcher den defekten mitnahm ſchade! 
Ausfall derſelben entweder zurückzunehmen oder und mit ihm zur Zentrale fuhr. Paſſagiere Mailand, 30. Januar. Der Zug mit 
kleinere Mängel abzustellen. Die Firma Hellmer] waren zur Zeit nicht im Wagen. der Leiche Verdis ſetzte ſich heute früh 7 
und Felmer in Wien erklärte ſich auch bereit, — Don der Weichſel. Nach amtlicher Uhr vom Hotel Milan aus nach der San Fran⸗ 
dieſe Begutachtung vorzunehmen. Die Koften | Meldung haben die Eisbrecherarbeiten vorgeſtern cesco⸗Kirche in Bewegung. Nachdem hier die 
würden etwa 300 Mk. betragen. Die Kommij-|145 Kilom. (Fiedlitz) erreicht. Leiche eingeſegnet war, ging der Trauerzug nach 
ſion glaubte, daß damit eine gewiſſe Sicherheit! — pocken. Nachdem die Pocken ſich von dem Friedhofe. Dem Sarge folgten außer den 
gegeben fein würde, daß der Theaterneubau nicht] Warſchau bereits bis in die an die Provinz] Verwandten und Freunden alle Notabilitäten der 
ein unglücklicher fein würde Dieſer Weg hätte] Poſen grenzenden ruſſiſchen Grenzbezirke ver⸗ Kunſt, Wiſſenſchaft, Industrie ſowie der vornehmen 
auch den Vorteil größerer Billigkeit. (1300 Mk.) breitet haben und einige Grenzkreiſe der Provinz] Geſellſchaft Mailands. Auf dem ganzen Wege 
Im Magiſtrate fand dieſer Beſchluß keinen An⸗Poſen für den Grenzverkehr geſperrt find, ift| bildete die Bevölkerung der Stadt Spalier; alle 
Auf dem andern Platze werde ſich das Gebäude klang, der Antrag der Kommiſſion wurde abge⸗ Anordnung getroffen, daß die preußiſch⸗ruſſiſche[Häuſer zeigten Trauerſchmuck. Ohne jede weitere 
immerhin in ſeiner Architektur an das ſchwer⸗ lehnt und beſchloſſen, den Entwurf auszuschreiben. Grenze in Poſen und Weſtpreußen überhaupt Zeremonie und ohne daß Anſprachen am Grabe 
fällige Kreishaus anlehnen müſſen. Am Brom⸗ Der Magiſtrat ging dabei von der Vorausſetzung für den Perſonenverkehr geſchloſſen wird, ſobald gehalten wurden, wurde ſodann Verdi nahe dem 
berger Thor würde, wenn dann vor das Theater aus, daß jene Art doch nicht die nötigen Garan⸗ auch an anderen Stellen die Gefahr der Pocken⸗Grabe feiner erſten Gattin beigeſetzt. 
| noch das Kaiſerdenkmal hingeſtellt würde, das ſich] tien gebe, und daß er die Verantwortung dafür doch einſchleppung nahe tritt. London, 30. Januar. Der König hielt 
im Sockel an die Architektur des Theaters anſchließen nicht übernehmen könne. Zudem glaubte man — Temperatur um 8 Uhr Morgens 1 Grad] heute in Marlborough Houſe eine Sitzung des 
| müßte, ein wahres Schmuckſtück geſchaffen werden im Magiſtrat, daß der Plan des Herrn Uebrickf Kälte, Barometer 27,3 Zoll. Geheimen Rates ab und begrüßte vor feiner 
können. Es wäre vielleicht vorteilhaft geweſen, nur für den Platz am Bromberger Thor paſſe. — waſſerſtand der Weichſel bei Thorn Rückkehr nach Osborne im Buckingham⸗Palaſt 
wenn man die Frage des Baues einer Auch ſei kein größerer Bau Thorns ohne Kon⸗ 1.35 Meter den König von Portugal, welcher ſich 
—Fortbildungsſchule mit der Theaterfrage ver- kurrenzausſchreiben vergeben worden. Der Ma⸗ ’ Gefunden eine ſilb D Neuſt. ſpäter nach Cowes begab. 
quidt hätte. Die zwei notwendigen Bauplätze] giſtrat wollte nicht den Verdacht der Leichtfertig⸗ M ko Denn Air * ſi leib . 2 London, 30. Januar. Der Zuftand 
könnten ſonſt in unliebſame Verwicklung ge- keit auf ſich laden, und wenn Sie den Vorſchlägen N 125 al id 10 ri 9 0 Lan, 1 Une Ines Herzogs von Nork iſt unverändert; die 
raten. der Kommiſſion folgen, wird uns kein Vorwurf; kettenbehang, ein Schlüſſel, Grützmühlenteich. Aerzte haben ihm deshalb die Teilnahme an den 
7 Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten iſt der] treffen können. Podgorz. 31. Januar. Der Krieg ervein ver- | Trauerfeierlichkeiten unterſagt. 
Ueberzeugung, daß ein einfacher, würdiget Bau auch!“ Stadtverordneter Wolff tritt für den Kom⸗ Fr 3 ee Be RE Carnaryon, 30. Januar. Die Be- 
am Kulmer Thor eine ſchöne Wirkung nicht ver- miſſionsantrag ein. Man dürfe nun nicht mehr | thätigteitsverein hielt 8 Montag eine Generalverſamm⸗[ſetzung Brandylei's durch die Buren 
miſſen laſſen würde. An die Architektur des zögern, nachdem man ſich mit der Frage bereits] lung ab, in der der ſtellvertretende Vorſizende Herr beſtätigt ſich. Das Hauptlager der Buren be⸗ 
Kreishauſes brauche ſich der Theaterbau durchaus 10 Jahre beſchäftigt habe. Schaube des vorſtorbenen Vorſitenden Herrn Schloſſer s findet ſich in der Pontelboſchkork⸗Farm, welche 
nicht anzuſchließen. Für die Fortbildungsſchule] Stadtverordneter Pleh we ſchließt ſich dem beben don den Eigen ehrien Reach ben Santorin als die Kornkammer von Fraſerburg, Calvinia 
ſei dort ebenfalls noch Platz vorhanden, und] Vorredner an. Für 3000 Mk. als erſten Preis fend - und Kenhardt betrachtet wird; die Buren haben 


den 1 Generalv lung, 3 Quartalsd lun⸗ - i k 
durch dieſen Bau würde dann das Ganze einen werde man nur Schülerarbeiten, Bilderbogen er⸗ 10 ah 13 Sorttanbefigungen ſtatt. Nach den Baffen- daſelbſt Vorräte im Ueberfluß und erhielten eine 
prächtigen Abſchluß finden. Die Errichtung des halten, auch Stadtverordneter S ch lee tritt warm] berichte beträgt das Veteinsvermögen 819,35 Mt. Die bedeutende Anzahl Remonten aus den benach⸗ 
Theaters ſei eine Lebensfrage, die Unterlaſſungs⸗ für den Kommiſſionsbeſchluß ein. C e e e barten Bezirken. Die Buren ſollen ſich in 
fünde müſſe ſchleunigſt gut gemacht werden, ſonſt Stadtverordneter Kordes fragt, wie teuer Schaube zum Vorſigenden, Bölichermeifter Becker zu] Calvinia verſchanzt haben. 
ziehe der Verkehr ſich noch mehr von Thorn] der Bau nach dem Uebrickſchen Plan zu ſtehen] deſſen Stellvertreter, Lademeiſter Pipforra zum 1. und Clanwilliam, 30. Januar. Die Ab⸗ 
urück. Redner wendet ſich darauf gegen den kommen würde. Dureauaſſiſtent von Uminsti zum 2. Schriftführer [teilungen der Oberſten Bethune und 
adtverordneten Zährer und betont nochmals,, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erwidert, eee Delisle find hier eingetroffen Man ber 
— — n - ag ar im 155 05 A der 11 ger ur en Geelhaar zu Beiſitzern, Bezirksſchornſteinfegermeiſter Penn, 19 daß 5 an =; 1 aus gan 
na eater am Bromberger or zu ſtehen r 330 000 Mk. werde ausführen laſſen.] Bäckermeiſter Hübner jun., Bäckermeiſter Wunſch, Weichen⸗ Kolonie zu treiben, außerordentli wierig ſein 
käme, eine unaufſchiebbare Notwendigkeit ſei. Der Mehrbetrag über 300 000 Mk. werde jeden⸗ teller Hildebrandt und Depotvizeſeldwebel Lohde zu werde, da das umliegende Gelände für militäriſche 
Wenn Stadtverordneter Zährer das Geld dazu falls vom Staate als Zuſchuß gewährt werden; Ae b a) re er 7d Operationen ſehr ungünſtig iſt. 
> ie ſtellen wolle, er, Redner, ſei bereit, aber erf man könne dies wenigſtens ſtark erhoffen. wird am nächſten Dienftag gewählt. — Das G eh al. ² x . —t—..̃— 
könne nicht für eine Belaſtung des Stadtſäckels Stadtverordneter Kordes wendet ſich gegendes Bürgermeiſters Kühn bau m it, wie Handels⸗Nachrichten. 
um eine Summe von 300000 Mk. etwa die!] den Uebrickſchen Plan. Stadtverordneter Plehwel der Graudenzer Geſellige“ berichtet, von den Gemeinde⸗ 8 
Verantwortung übernehmen. Redner polemiſiert wünſcht den Zuſatz mit aufgenommen zu ſehen, verordneten um 300 Mt. erhöht worden. Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
dann gegen die Ausführungen des Stadtverord⸗ daß im Falle die Firma Hellmer und Felmer die Berlin, 31. Januat. Fonds ſeſt. | 30. Jam. 


Uebrick und bezeichnet zum Schluß die Behaup- Begutachtung ablehnen ſollte, eine andere Auto⸗ : Ruſſiſche Bantnoten e 
tung, die Bromberger Vorſtadt werde 40% des] rität damit beauftragt Led dürfte. Venefe Nachrichten. 3 le 85,10 
„Theaterbeſuches liefern, als einen Vorwurf gegen Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erklärt Berlin, 30. Januar. Selbſtmord „ Konſols 3 pCt 88,10 87,90 
die Bewohner der Innenſtadt. noch, daß dieſe Angelegenheit keinen casus belli[durch Vergiftung hat in Gotha der In- Preuß. Konſols a pet 97,25 97,20 
Stadtverordneter Preuß ermahnt, 50 oder zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten bilden haber des Bankhauſes Molling in Hannover, dem . a 1 re N abg 2 5 Ar 
ſogar 100 Jahre vorauszufchauen. werde, daß ic, vielmehr, falls die Abſtimmung] der Generalvertrieb der Looſe der Königsberger Deutsche 2 — 305 p 97.50 97.40 
BR 2 Plehwe fun ben den zu ih des Kommiſſionsbeſchluſſes ausfallen] Schloßfreiheitslotterie übertragen worden iſt, be⸗ Wa Pfdbrf. 350 met, II. 84,20 91 — 
aß am Kulmer Thor und tritt für den Kom- würde, der Magiſtrat dieſer Meinung gern ans gangen. o. 5 ½ pCt. do. 4, — 

0 5 ein. ſchließen werde. 1 ' 1 Berlin, 31. Imuar. Kaiserlicher Posener Pfandbriefe ee 10140 10150 
Stadtverordneter Hart mann erklärt, daß Der Magiſtratsantrag wird dar⸗[Verordnung zufolge haben die Kriegsſchiffe elk. Pfandbrieſe 4½ peil. 7 — 8 
man ſich den Platz am Bromberger Thor nicht auf mit großer Majorität abgelehntſam 2. Februar mit Flaggenparade halbſtock zu Eier Anleihe C, 2705 | 28,80 
jo leicht nehmen laſſen könne. Werde derfelbelund der Kommiſſionsantrag ange flaggen. Die engliſche Flagge iſt in Großtop] alien. Rente 4 pCt. 95,90 96,.— 
gewählt, fo würden auch die Opfer bei einem nommen. Das Uebrick'ſche Projek tſaufzuzieheu. Abends wird ein Trauerſalut von Bie — v. 1894 4 pct. 13 Bl 
Durchbruch der Windſtraße geringere. — Nach wird alfo angekauft und näher ge-|81 Schüſſen gefeiert und zwar in Zwiſchenräu⸗ Gr.-Bert. Sine ah Ute Se 215.25 
weiterer unweſentlicher Debatte beantragt Stadt⸗ prüft werden. a men von einer Minute derart, daß der Salut Harden Bergw.⸗Akl. 166.20 166— 
verordneter Adolph namentliche Abſtimmung. Damit iſt die öffentliche Sitzung, der noch [mit Sonnenuntergang fein Ende erreicht. aurahütte⸗Atien 194,40 192,30 
Der Antrag auf namentliche Abſtimmung wird eine nichtöffentliche folgt, beendet. ß , . 
abgelehnt und darauf der Magiftratsan- Schluß nach ¼ 7 Uhr. Dampfer „Hilda Horn“ iſt auf der Chicobank — un In pet. 2 1 
trag mit 17 gegen 15 Stimmen an⸗ . k dei ends Are ge tr am det. Der Bi er 1 49 — 158,25 158,40 
genommen. Das neue Stadttheater iſt jedenfalls verloren. „ Juli 160,25 160,.— 
wird alſo am Kulmer Thor zu ſtehen Lokales. 8 Bremen, 30. Januar. Die Rettungsſtation „ co Newport Sli ll, 
kommen. Thorn, den 31. Januar 1901. Cuxhaven der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Roggen: 175 14150 14175 
Es folgt nunmehr die Beratung über den Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 30. Januar von 3 4 3 


u — Perjonalien aus dem Ureiſe Thorn. 
weiteren Punkt des Magiſtratsantrages. Der Der Babe Erdmann Krüger iſt als 5 
Referent verlieſt die näheren Bedingungen des vorſteher, und die Beſitzer Heinrich Bartel und f g 
oben erwähnten, in der Kommiſſion abgelehnten Eduard Fritz als Schöffen für die Gemeinde Stückgut von Hamburg nach Auſtralien beſtimmt, 
Preisausſchreibens. 1 Ober⸗Neſſau, ferner der Beſitzer Guſtav Hoffmann zwölf Perſonen durch das Rettungsboot 
Safer Dürgermeifier Dr. Kerften giebt eine in Gramtſchen als Schöffe für die Gemeinde des Zweiten Elkleuchtſchiſſes gerettet, 
Ueberſicht über die Entwicklung der Angelegen⸗ Gramtſchen, der Beſtzer Auguſt Liedtke in Dresden, 30. Januar. Das „Dresdner 
heit: Als ich vor einem Jahre, nachdem ich die Zlotterie als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Journal“ meldet: Eine Beſſerung im Befinden 
Ehre gehabt, die Verwaltung zu übernehmen, Zlotterie auf weitere 6 Jahre beſtätigt. Der des Prinzen Georg iſt noch nicht einge⸗ 
zum erſten Mal in der Theaterbaukommiſſion eſtzer Friedrich Fenske zu Neubruch iſt als treten. 
anweſend war, war ich der Meinung, daß wir Waiſenrat für die Gemeinde Neubruch beſtellt. Leipzig, 30. Januar. Der Rat der Stadt 
nicht ohne Weiteres ein einzelnes Projekt accep⸗ — Im verein für freiwillige Kranten Leipzig genehmigte die Errichtung des Goethe⸗ 
tiren dürfen; wir müßten wenigſtens zwei zur ladet m 1. Feb g bends 6 Denkmals auf dem Naſchmarkte. Das 
Auswahl haben. Dann ſollte durch sachkundige Pflege findet morgen, am 1. Februar, aben Denkmal wird gegenüber von „Auerbachsſgerſte: inländ. kleine 638 Cr 121 M. 
Berater geprüft werden, welches Projekt dem Uhr, ein Vortrag ſtatt. i Keller“ zur Auſſtellung kommen. Erbſen: tranfilh wi 108 M. 
rzug verdiene. In der Kommiſſion wollte man — der n hält heute Abend im Gmunden, 31. Januar. Geſtern Nach⸗ d „ Ten won 0 e 
weiter, bis zu einer allgemeinen Ausſchreibung] Löwenbräu feine Jahresverſammlung ab, in der] mittag fuhr ein aus einem Tunnel kommender * 
gehen. Ich gab der Meinung Ausdruck, daß u. A. der Jahresbericht erſtattet und die Vor⸗Perſonenzug auf einen im Geleiſe hal⸗ 
uns bei ſolch einer allgemeinen Ausſchreibung — f ſtandswahl erfolgen ſoll. i tenden Güterzug. Die Lokomotive und mehrere Bromberg, 30. Januar. 
bei den Preiſen die wir ausſetzen konnten — — MG. U. Liederkranz. Zu dem heute] Wagen find zertrümmert. Zwei Heizer verletzt. Weizen 145—152 M., abfallende blaufpigige Qualitat 
nur Arbeiten von Anfängern zugehen würden.] Abend im Artushofe ſtattfindenden humoriſtiſchen Warſchau, 31. Januar. Waſſerſtand der 3 5 Roggen, 8 e e bis 
Meine Anficht fand auch die Unterſtützung der] Herrenabend haben auch Gäſte Zutritt. Die ge⸗JWeichſel 1,60 Meter. * 136—140 10 feinste über Noll * Eis: 
ganzen Kommiſſion. Man jegte ſich nun mit] troffenen Vorbereitungen verfprechen einen geuuß⸗ Kaſchau (Ungarn,) 30. Januar. In ! | € 


| N N Futterware 136—142 M., Kochware 170—180 Mark. — 
den bedeutendſten Firmen, Seelig⸗Berlin und! reichen Abend. 8 einem hieſigen Vergnügungslokale kam es! Hafer 124—134 Mart. f 


li —.— 1 
dem auf der Robbenplatte geſtrandeten deutſchen beine e m. 70 M. St. 44,20 44,20 
Dampfer „Sommerfeld“, Kapitän Wellhoefer, mit! Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsſus 6 Cpt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe⸗ 
vom 30. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 7 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 777—79) (Gr, 

148—155 M. 


inländ. bunt 745—783 Gr. 150—150%½ M. 
inländ. roth 742—783 Gr. 144—149 W. 
Roggen: inländ. grobkörnig 729—738chr. 124—124½ M. 


Amtlicher Handelstammerbericht. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Unternehmer und Liefe⸗ 
ranten, von denen noch Rechnungen 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 


; 1. Hauptanſtalt Mittelſchulgebäude ] Ausgabe: Mittwoch Abends 6 
für den Neubau der Knaben-Mittel- x b : 9 8 ‘ 
ſchule ausſtehen, werden erſucht, die⸗ mit aan Sue einsam Gerſtenſtraße bis 7 Uhr. 
ſelben innerhalb acht Tagen dem halle ebendort. Sonntag Vormittags 
Baubureau in der neuerbauten Mittel- 11½ bis 12½ Uhr. 
ſchule einzureichen. Leſezeit: 5 Abends 7 bis 
r. 
Thorn, den 30. Januar 1901. Sonntag Nachmittags 
Der Magiſtrat. a 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalt Kleinkinderbewahr⸗ 


in der Brombergerſanſtalt, Gartenſtraße is 6 Uhr. 
Vorſtadt Nr. 22, Zugang von 
der Schulſtraße. 
Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt 
Culmer Chauſſee 54.| enthalts der Kinder). 


Bekanntmachung. 


Zur verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen ſogenannten Leibitſcher 
Thauſſee auf 3 Jahre, nämlich auf 
die Zeit vom 1. April 1901 bis da⸗ 
hin 1904 eventuell auch auf ein Jahr 
haben wir einen Bietungstermin auf 


Donnerſtag, d. 14. Febr. d. Js., 
> Mittags 12'/, Uhr 5 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
Abſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 1000 
Mark. 


Thorn, den 23. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Marktſtandgeldes 
der Stall⸗ und Wiege⸗Gebühren auf 
dem bei dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe in der Jakobsvorſtadt 
belegenen Vieh⸗ und Pferdemarkt, ſo⸗ 
wie der Verkauf des vom Publikum 
verlangten Futters und der Schank⸗ 
betrieb in der daſelbſt befindlichen 
Schanlbude an den Markttagen ſoll 
vom 1. April d. Is. ab auf 3 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Mittwoch, d. 20. Februar d. J. 
vormittags 11 Uhr 
hierſelodſt im Magiſtratsſitzungsſaal 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 

laden. 

Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Bureau 1 vorher eingeſehen, 
auch abſchriftlich gegen 70 Pfg. Copia⸗ 
liengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Vor Abgabe 
der Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietungskaution von 200 Mk. bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 16. Jauuar 1901. 


Der Magiſtrat. 


— — — — —ę—- 
Die Firma E. Tomieki in 
Thorn (Nr. 1059 F. R.) iſt 
heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 16. Januar 1901. 


Köntgliches Amtsgericht. 
Derdingung. 


Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
rungen einſchl. der Fuhrkoſten zum 
Neubau eines einklaſſigen Schulhauſes 
nebſt Abortanbau in Kunzendorf bei 
Eulmiie mit einem veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 8040 Mark ſollen 
im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 

Angebote find bis Donnerſtag, den 
14. Februar, vormittags 11 Uhr im 
Geſchäftszimmer der Königlichen Kreis- 
Bauinſpektion, Thorn III, Parkſtraße 14 
einzureichen. 


Loose 
zur II. Klaſſe 204. Lotterie müſſen 
bis Dienftag, den 5. Februar bei 
Verluſt eingelöſt ſein. 
Dauben, Königl. Lott.⸗Einnehmer. 


3. Zweiganſtalt 
in der Culmer Bor- 
ſtadt 


Pfennigen vierteljährlich im Voraus. 


gebäude (Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für Jedermann. 
Thorn, den 27. Dezember 1900. 


Das Kuratorium. 


im Geſchäftszimmer auf dem Bauplatze anſteht; 


ſchlagsfriſt 42 Tage. 
Garniſon⸗Bauinſpektor Boettcher. 


ſellſchaft beſchloſſen haben. 


Geſellſchaft auf, ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Thorn, den 28. Januar 1901. 


Thorner Credit- Gesellschaft 


Commanditgeſellſchaft auf Actien 
G. Prowe & Co. 


in Liquidation. 


Robert Goewe. Ludwig Elkan. 
Liquidatoren. 


Gust. Prowe. 


1.Suchowolski, Thorn, 


Seglerstrasse. 


Mein noch großes Lager in 
3 Kleiderftoffen, Baumwollwaren 


& und Konjeltion & 3% 
ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 


Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 
rathen, ſo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


ruckarbeiten 


SSS 


für den 
geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


Buchöruckerei 
ges. m. b. N., 3 


Hr 


SSA 


Wir bringen den geehrten Herr⸗ 


S J Brief: u. Kanzleipapier 3 


ch - 311. Beſuchskarten, 
Ar Mopfürd, P _Derlobumgs: und 
in gefällige Erinnerung. l * mittheilungen, 7 vermählungs⸗Anzeigen, 
Junge Mädchen, welche das Plätten N poſtkarten, Hochzeits⸗Eimladungen, 
gründlich erlernen wollen, können zu N Padet : Adrefien, Geburts:Anzeigen, 
ee ſchiefer Thurm. W Geſchäftskarten Trauer⸗Anzeigen, 
3 ͤ ͤ ner Serge FR” 7 mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Cafellarten, 
Für Zahnleidende 8 nundſchreiben, Speiſekarten, 
0 895 Rechnungen ogramme, 
N * mit und . Auschreiben, 3 
Clara Kühnast. J. ). 8. * Couverts J Tafel:£ieder, \ 
Elisabethstr. 7. * mit Firmendruck Rochzeits⸗Seitungen 
Goldfüllungen. M W u. ſ. w. u. ſ. w. 


3 Künftliche Gebiſſe. s „ 


* Laureol wa 


auch für (D. R. P. No. 79766) auch für ken 
Dod ſeinſte pflanzenbutter 709 Commis 
Fabrique de Produits chimi- von 


ques de Thann et de 
ulhouse. 
Generalvertreter für Deutſchland 


M. M. Rapp, Frankfurt a. M. 
Alleinverkauf in Thorn und Um⸗ 
gegend unverfälſcht nur in der 


Wurſtfabrik von 


Jacob Schachtel, 


Schillerſtraße 20. 


(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg. 


Vermögen d. Vereins u. feiner Kaſſen 6 750 000 Mk. 
Hauptzweck: Koſtenfreie Stellen vermittlung. 
Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten der Mitglieder. 


Kaſſen liegen zur Einlöſung bereit. 
Ver zugs vergütung zu entrichten. 
jährlich Mk. 6.—. 


Ausgabe: Dienſtag Abends von 
5 b 


Freitag desgleichen. 


Ausgabezeit täglich, unbeſchränkt 
(insbeſondere während des Auf⸗ 


Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 


Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchul⸗ 


Die Geländebefeſtigung, Pflaſterung und Chauſſierung für den Neubau 
der Jufanterie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer in Thorn ſoll vergeben 
werden, wofür Termin am Montag, den 11. Februar 1901, mittags 12 Uhr 
ebendort ſind die Ver⸗ 
dingungsunterlagen gegen Entrichtung von 1,50 Mark zu entnehmen und 
die Angebote rechtzeitig, verſchloſſen und poſtfrei mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Geländebefeſtigung, Pflaſterung und Chauſſirung“ einzureichen. Zu⸗ 


iermit bringen wir zur öffentlichen Kentniß, daß die Actionäre in der 
Generalverſammlung am 22. Januar 1901 die Liquidation unſrer Ge⸗ 


Gemäß $ 297 des Handels⸗Geſetzbuches fordern wir die Gläubiger der 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 


der Thorner Ostdeutsche Zeitung 


Ueber 62000 Mitglieder. Ueber 84000 Stellen beſetzt. 


Die Mitgliedstarten für 1901 und die Quittungen der verſchiedenen 
Nach dem 1. Februar iſt 
Eintritt täglich. Vereinsbeitrag 


Reuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


A ThornerSchirmabricig 


rücken Breitestr. Ecke 


Biliofte preiſe. Größte Auswahl. der Handwerker Verein. 


Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen» und Regenſchirmen. 


a ET a a 
Unübertroffen billig liefere durch 
waggonweiſen Einkauf Apfelſinen und 
Citronen, Did. 50 Pfg., 100 Stück 
4 Mark. Wiederverkäufern billigſt. 
Robert Poesch, Schuhmacherſtr. 19, II. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
vis-A-yis Porzellanladen von Heyer. 


Magdeburger 


Sauerkohl 


(pro Pfund 10 pfg.) 
empfiehlt 


Hugo Eromin. 


Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


zahlreiche Kranke aller Konfeſſionen 


Zu f 3. wird am 


veranſtaltet. 


unterſtützen zu wollen. 


Frau Caecille Henius, 
Frau Henriette Löwenson, 


Frau Dr. Steinborn. 


Frau Stadtrath Tilk, 


Drei gebrauchte Badpulver, 
Gastronen| * vr e 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Zu vermieten: 


Brombergerſtr. 60: 
Wohnung, 4 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, im Hochparterre; 
Friedrichſtr. 10012: 
2 große Läden mit Wohnungen; 
Albrechtſtraße 6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zudehör 1. Etage und desgl. 
5 Zimmer, Badeſtube und Zubehör 
im Hechparterre ;_ 
Albrechtſtraße 4: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 3. Etage. 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer 4 Kaun'ſchen Konkurſes. 


Neuſtädt. Markt Nr. 25 


ſind größere und kleinere Wohnungen 
nebſt 1 Laden ſofort zu vermiethen. 
O. v. Gusner, 
Verwalter des Nachlaſſes der 
Abraham u. Eva Wolt'ſchen Eheleute. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche, 2 Treppen im Hinterhauſe, vom 
1. April zu vermiethen Breiteſtr. 52. 


Hausbeſttzer⸗Verein. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an den Uhrmacher Max Lange, 
Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu richten. 
Bromb. Str. 62 1. Et. 9 Zim. 1800 M. 


ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Ein Grundſtück 


Schlachthausſtraße 31. 


Jungen Bernhardinerhund 
(auch däniſche dogge) ſucht zu kaufen 
J. Gacek. Inowrazlaw, 
Heiligegeiſtſtraße 31. 


eee eee eee 
Tüchtige Buchhalterin 


ſucht per ſofort Stellung. 
Angebote werden unter No. 1 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Geübte 


Buchhalterin 


findet dauernde Stellung. 
Offerten unter M. K. 500 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


kann ſich melden. Zi 
Nermann Fränkel. 


Eine kräftige Amme 


empfiehlt Miethsfran Kedzieje, 
Coppernicusſtraße 13. 


5 Tiſchlergeſellen 


Eliſabethſtr. 4 Lad. m. Wohn. 1500 
auf Möbelarbeit und 2 Lehrlinge | Schulſtr. 20 2. Et. 5 850 - 
gegen Koſtgeld können ſofort eintreten.] Altſt. Markt 8 1. Et. 4 = 800 

Mondry, Tiſchlermeiſter. J Baderur. 19 2. Et. 4 800 
SEE EEE ET TEE pie 4 2. &.4 » 750 
Für das kaufmänniſche Bureau] Bromb. Str. 35b part. 5 750 =» 
einer Maſchinenfabrik wird von ſo⸗] Baderſtr. 19 3.6.4 =» 700 
gleich Brückenſtr. 8 2. Et. 6⸗ 700 
2 Altſt. Markt 8 3. Et. 4 600 
} Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 - 600 
Gerberſtr. 29 1. Et. 3 600 
Gerechteſtr. 25 5 17 2 
mit guter Schulbildung, Sohn acht-] Altſt. Markt S EN 
barer Eltern geſucht. 2 Gerberſtr. 29 2. Et. 3 550 = 
3% Schloßſtr. 16 1 Et. 3 500 

Offerten unter No. 1000 an die Al are 530 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. tft. Markt 12 3. Et . 5 
Schillerſtr. 19 2. Et. 5 450 
Ei L li Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 3 - 450 
nen Lehrling Soe. 21. par, 3 4 
nimmt an I1Scqhillerſtr. 19 1. Et. 4. 440 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter.] Breiteſtr. 35 2. Et. » 425 
- Breiteſtr. 3. Et. 8 424 
Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden | Kloſterſtr. 1 2. Et. 3 420 
will, verlange per Poſtkarte die] Bacheſtr. 2 2. Et. 3 420 
„Deutsche Vekanzen-Post“ i. Eßlingen.] Schloßſtr. 14 part. 3 » 375 » 
Tacker 16 2. Et. 3 En 5 
uhmadjtr.il 3. Et. 3 = 36 » 
„ Veberraschend Mellienſtr. 66 1. Et. 3 - 330 
wirken die verbeſſerten Jacobsſtr. 17 3 Et. 2 2064 
Kräuter:Bruft:Karamellen Turmſtr. 14 2. Et. 2 240 
bei Hals- u. Lungenleiden. Nur Gerberſtr. 29 3. Et. 2 210 
bei Anton Koczwara in Thorn. Gerberstr. 13/15 2. Et. 3 198 
en ᷣ — — 577 1 Keller 180 
Hypotheken-, Credit⸗, Kapital: und ar 3 1. Et. 1 -mbL20 - 

Darlehn : Suchende erhalten fofort | Brauerſtr. 1 2 Et. 4 


günſtige Angebote. Proſpekt gegen 
Marke franko. Deutsche Ver- 
kehrs - Gesellschaft Kessler 
& Co. Dortmund. 
vertreter geſucht. ME 


Heiligegeiſtſtr. 7/9 mittlere Wohn. 
Satobstir, 17 1. Et. 1 möbl. 30 mon. 
Schloß 4 mbl. Zim. 6—15 mil. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mtl. 10 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Aweiler Boltsunterhaltungs» Abend 


Sonntag, den 3. 


abends 7 
im Saale des Schützenhauses. 


2 Musikalische Vorträge, 2 
Deklamationen, Lichtbilder aus Kiautschou, 


Eintrittskarten zu 0,10 Mk., für Familien (3 Perſonen) 0,20 Mk. im 
Vorverkauf bei Herrn Gläser und Herrn Fleiſchermeiſter Wakarecy, 
Culmer Chauſſee, und an der Abendkaſſe. — 

Programm 0,10 Mk. ESCHER 
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. EG TB 


gebruar 1901, 
hr, 


Der Ausſchuß. 


Die hieſigen Grauen Schweſtern, durch deren hingebende Liebesthätigkeit 


Hilfe und Pflege finden, bedürfen 


dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche in immer verſtärkterem 
Maße an ſie herantreten, gerecht werden zu können. 


Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes ein 


Bazar 


Alle edlen Menſchenfreunde werden erjucht, dieſes Unternehmen gütigft 


Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden oder 
Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; 
15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars 
von 10 Uhr vorm. ab im Sale des Artushofes. 

Frau E. Asch, Frau v. Czarlinska, Frau Aſſeſſor Friedberg. 
Frau J. Hontermans. 
Frau M. Kawezynska. Frau Stadtrath Kriwes. Frau F. v. Kobielska. 


vor dem 


Frau M. v Janowska. 


Frau Generalin Rasmus. 


Frau Regina Rawitzka. Frau Rittler. Fräulein H. v. Slaska, 


Frau Dr. Szur an. 


Frau Landgerichtsrath Strecker. Frau Margarethe Sultan, 
Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beintleidern, Scheuertüchern, Hätel- 
arbeiten u, ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Leal Lippert. 


Ich empfehle meine ſchön ein⸗ 
gerichteten } 


Fremdenzimmer 


a I und 1.50 Mk. 
Ferner reichhaltigen 


Frühstück- u. Mittagstisch. 


Moldenhauer. 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg. 
d. Derbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 
500 off. kaufm Stell. Abonn. jährl. 
M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i./P., Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplaß a. d. Weichſel. 


N 


* L 
8 


5 


Technikum Limbach: 6 
Maschinenbau. Elektrotschnik. 
Hoch- und Tiefbau. 


Staatliche Aufsicht. 
kostenlos, PR 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


Pate nt-H-Stollen 


2 


Kirchliche Nachrichten. 
Bethaus zu Neſſau. 


Freitag, den 1. Februar, Abends 
7 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Sunagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandackt 4 Uhr. 


gierzu eine Beilage. 


Beilage zu No.7 | 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 1. Februar 1901. 


Grade, daß er ſich nur mit Mühe zu beherrſchen „Nicolaj Iwanowitſch“, ſagte ſie endlich mi 
vermochte. tonloſer, gebrochenen Stimme, „das, was Sie 
„Wie wagteſt Du es, den Knaben ohne mein] eben ſagten, kann Ihr Ernſt nicht fein!” 
Wiſſen und Willen mit — jenem Menſchen zu⸗ „Doch, es iſt mein Ernſt!“ erwiderte er un⸗ 
ſammenzuführen?“ fragte er außer ſich vor Zorn] beugſam, „bald genug wirft Du Gelegenheit haben, 
und trat mit geballten Fäuſten vrr die zitternde Dich davon zu überzeugen! Jetzt aber geh, ich 
Alte, deren erloſchene Augen demütig, aber furchtlos] habe das Geſpräch mit Dir ſatt!“ 
zu ihm aufblidten. „Nicolaj Iwanowitſch, iſt bas Ihr letztes 
„Herr, es iſt Max' Vater! erwiderte fie leiſe[ Wort?“ 
„und Graf Sobolew wollte nichts weiter, als „Mein letztes!“ b 
einmal fein Kind ſehen, — kann man ihm jo „Nun, dann vergebe Ihnen Gott! — Ich 
etwas verweigern?“ bin alt und habe die längſte Zeit gelebt, mein 
„Ah, er wollte fein Kind ſehen ?“ lachte] Gewiſſen iſt rein, und das Unrecht, das Sie mir 
Nicolaj Iwanowitſch ingrimmig, „und Du warſtſ beute angethan haben, vergebe ich Ihnen als 
jo mitleidig, wider meinen Willen dieſes Wieder- | Chriftin, aber bedenken Sie eins, es giebt einen 
ſehen zu vermitteln! Wahrhaftig, Du erfüllſt die[ Gott im Himmel, der in unſere Herzen ſieht und 
Pflichten der Dankbarkeit, die ſowohl Du als] nicht nur unſere Thaten, ſondern auch unſere 
auch der Knaben gegen mich haben, mit bewun⸗J Gedanken richtet!?“ f 
derungswürdiger Genauigkeit und Treue! — Aber Mit müden, ſchleppenden Schritten verließ 
das iſt das wenigſte! Wie konnteſt Du Dich ſſie den behaglichen Raum und kehrte langſam in 
unterſtehen, das Kind heimlich aus dem Hauſe ihre abgelegene Hinterſtube zurück. Doktor Le⸗ 
zu locken, begreifft Du denn nicht, daß Du mit ontjew aber blickte der gebeugten Greiſengeſtalt 
dieſer Heimlichthuerei die Saat zu allem Böſen] mit einem ſchwer zu beſchreibenden, heimlichen 
in feine Seele legſt! — Wie durfteſt Du es Gefühl nach. Wie ſchon oft fühlte er dieſer 
wagen, ihn zu einem Unrecht zu verleiten, deſſen einfachen Frau gegenüber tiefe Beſchämung, ja 
Folgen Du heute garnicht ermeſſen kannſt?“ mehr, fühlte, daß er ihr Unrecht gethan hatte, 
Darjas Blick hob ſich von neuem, und mit] heute und manches andere Mal, ohne auch nur 
demſelben demütig⸗klaren Ausdruck blieb er an] den Verſuch zu wagen, dieſes Unrecht gut zu 
dem erzürnten Geſicht des Sprechers hängen.] machen. Schwer aufſeufzend griff er nach ſeinem 
„Herr, ein Unrecht iſt es nicht, wenn der Hut. Er mußte ins Freie, mochte dos Abend⸗ 
Vater ſein Kind ſehen will, „erwiderte fie ruhig, eſſen warten, augenblicklich hätte er doch nichts 
„und an Heimlichkeit habe ich nicht gedacht, genießen können. 
denn morgen hätte ich Ihnen ſelbſt alles geſagt. X. 
Ein Verbrechen habe ich mir nicht zu ſchulden Ueber Max' Beſuch im Hotel France waren 
kommen laſſen, und mein einziges Unrecht bejteht| einige Tage vergangen, während welcher er feine 
darin, daß ich zu jenem Ausgang mit Max] geliebte Wärterin nicht geſehen hatte. Der 
nicht Ihre Erlaubniß einholte, aber — ich] Beſuch in der Hinterſtube war ihm von ſeinem 
wußte, daß Sie mir nicht geſtatten würden,] Vormunde auf das ſtrengſte und bei harter 
Strafe unterſagt worden, und dieſes Gebot 


den Knaben zu ſeinem Vater zu führen, und 

hatte doch mem Wort gegeben, ihm ſein Kind wagte der verſchüchterte Knabe nicht zu übertreten, 

auf einen Augenblick zu bringen!“ ſo mächtig es ihn auch oft während der gewohnten 

„Ach, ſieh einmal, ſogar Dein Wort haſt] Stunde zu der alten Frau zog. 

Du gegeben!“ ſpottete der Doktor. „Darf ich Auf dem ſchmalen, in der unſicheren Be⸗ 

vielleicht erfahren, in welcher Weiſe Du das leuchtung auffallend blaſſen Geſicht des Knaben 

thun konnteſt? Stehſt Du etwa in geheimer] lag ein Zug von Leiden, um die weitgeöffneten 
Augen legten ſich tiefe Schatten und ließen 


Verbindung mit dem Grafen?“ 

„Nein, Herr, ich traf ihn heute Nachmittag] dieſelben noch größer und dunkler erſcheinen, 
auf der Straße, gerade in dem Augenblick, als und in der ganzen Haltung des Kindes drückte 
er im Begriff ſtand, das Haus zu verlaſſen!“ |fich etwas unendlich Müdes und Reſignirtes 
aus. 


„Nun, und?“ 
„Und bei der Gelegenheit bat mich Graf Alle dieſe Bemerkungen machte Doktor 
Max, ſeinen Sohn auf eine halbe Stunde zu] Leontjew, welcher ſchon feit einer Weile unter 
ihm zu führen!“ der geöffneten Thür des Klaſſenzimmers ſtand 

„Seht einmal, welch ein zärtlicher Vater! und den Knaben beobachtete. 
Bis jetzt war es ihm ganz gleichgiltig, ob In der Seele dieſes Mannes, um welche 
dieſer Sohn lebte oder ſtarb, bis mit einem] Bitterkeit und Leiden einen Eispanzer gelegt 
Mal die Sehnſucht nach ihm in feinem Herzen] und fie hart und gefühllos gemacht zu haben 
aufflammt. Wirklich phänomenal! Aber weshalb] ſchienen, war ſeit dem Beſuch des Grafen eine 
ſagteſt Du ihm denn nicht, daß er ſich an mich] wunderliche Veränderung, die er ſich ſelbſt nicht 
wenden möge? Ich denke, das Recht der Er⸗ einmal eingeſtand, und die doch trotzdem da war 
laubniß eines ſolchen Beſuches kommt in erſter] vorgegangen. Nicht mehr mit der gewohnten 
kalten Ruhe betrachtete er den Knaben, obgleich 


Linie mir zu!“ 
„Gewiß! Aber Graf Sobolew ſagte mir, ſer nach wie vor ſelten ein Wort, und immer in 
dem alten herriſchen Ton an ihn richtete, aber 


daß Sie, Nicolaj Iwanowirſch, ihm nicht ge⸗ 
er betrat jetzt öfter als früher den Raum, in 


ſtatten wollten, ſeinen Sohn zu ſehen, und —“ 
welchem jener ſich ausſchließlich aufhielt, wählte 


„Sehr wahr, und zu dieſem Ablehnen hatte 
ich meine guten Gründe,“ fiel Doktor Leontjew] zu dieſen Beſuchen am liebſten die Abendſtunden, 
in denen Arkadi Afonasjewitſch feine täglichen 


der alten Frau ſcharf in das Wort. „Alſo Du 

wußteſt, daß ich eine Zuſammenkunft des Grafen | Spaziergänge machte, und wenn er ſich auch 
mit Max nicht wünſchte, und handelteſt in einredete, er thäte es zum Zwecke der Kontrole, 
ganz ſo war es nicht. Bis jetzt hatte er ſich 


vollem Bewußtſein wider meinen Willen, das 
vollſtändig Herr der Situation und Herr jenes 


iſt denn doch mehr, als ich erwartet habe — 
Ich habe Dich bis jetzt für eine treue, anhäng- Kindes gefühlt, auch nicht die leiſeſte Beſorgniß, 
als könne daſſelbe einmal aus dem Bereiche 


liche und dabei vernünftige Perſon gehalten, 
aber ich ſehe ein, daß ich mich grob täufchte. | feines Willens und feiner Augen entrückt werden, 
war ihm gekommen, und erſt nach jenem uner⸗ 


Dein Einfluß auf den Knaben droht verderblich 
zu werden, dem muß ich bei Zeiten ein Ende warteten Beſuch quälte ihn häufig ein Gefühl 
der Unruhe. Wie, wenn die Stimme des 


machen, will ich es nicht darauf ankommen 
laſſen, daß Du nicht nur meine Autorität unter- | Blutes, die in jenem Manne bereits erwacht war, 
gräbſt, ſondern das Kind überhaupt zu Dingen mächtiger wurde, wenn der Vater fein Kind 
verleiteſt, die mit Heimlichkeiten beginnen und mit] zurückforderte? — Annas Kind ſollte ihm ge⸗ 
Schlechtigkeiten enden. Bis jetzt bin ich nach⸗ hören, er wollte allein und ausſchließlich für 
ſichtig geweſen, von nun an werde ich ſtrenge] daſſelbe ſorgen, denn jo wenig er es ſich auch 
ſein. Du Haft Max heute zum letzten Male eingeſtand, jo wenig er es zeigte, — Max, als 
geſehen, die Beſuche in Deiner Stube werden das letzte lebende Andenken der Todten, war 
ihm von nun an verboten ſein, und ich werde] ihm teuer, und in feiner Erziehung ſetzte er nur 
dafür Sorge tragen, daß er dieſes Verbot in] den Cultus feiner Jugendliebe fort. Klar war 
feiner Weile umgeht. Geh jetzt, ich habe Dir ihm das alles auch jetzt nicht, und über das 
weiter nichts zu ſagen!“ wunderliche Gefühl, welches ihn immer wieder 
Aber Darja rührte na nicht. Als wäre fie]in die Nähe des Knaben trieb, legte er ſich, 
zu Stein erſtarrt, blieb fie regungslos an der] wie über fo manches keine Rechenſchaft ab. 
Thür ſtehen, und nur ihre alten Augen folgten] Etwas in ſeinem Innern bäumte ſich auf, wenn 
mir bewegtem Ausdruck und ſtummem Vorwurf fer daran dachte, das Kind, welchem er einſt 
jeder Bewegung des Doctors, bis es dieſem faſt nur mit Widerſtreben ſein Haus öffnete, könne 
unheimlich unter ihrem unverwandten Blick ihm genommen werden, daß ein Anderer nähere 
wurde. Rechte an daſſelbe erheben könnte. Max batte 
„Geh!“ herrſchte er fie nochmals an und den Grafen geſehen, wußte er aber, in welcher 
ſtampfte mit dem Fuße auf den Boden, Beziehung er zu demſelben ſtand? 
Aber Darja rührte ſich auch jetzt nicht. (Fortſetzung folgt.) 


Der Antrag auf Kommiſſionsberatung wird nach 
längerer Debatte zurückgezogen, der Antrag von Eynatten 
angenommen. 

Nach Erledigung einiger weiterer Artikel wird die! 
Weiterberatung auf morgen (Donnerstag), 11 Uhr, ver⸗ 
tagt; außerdem ſteht der Juſtizetat zur Beratung. 

Schluß 4½ Uhr. 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Meyke. 


„Daß Du Dich nicht unterſtehſt, die hert⸗ 
ſchaftlichen Zimmer zu betreten,“ ziſchte ſie außer 
ſich vor Wut, „ſo etwas leide ich nicht! Es 
iſt genug, übergenug, daß ich dieſen Baſtard —“ 
aber vollenden konnte ſie nicht, Darja hatte 
plötzlich die Hand des zitternden Knaben freige⸗ 
laſſen und ſtand mit erhobener Rechten vor ihr. 
Die alte Frau ſchien gewachſen zu ſein während 
der kurzen Zeit ihrer Abweſenheit, mit fieber⸗ 
glühenden Wangen und in heiligem Zorn 
ſprühenden Augen maß ſie das harte Geſicht des 
alten Fräuleins, welches unwillkürlich verſtummte 
und einen Schritt zurücktrat vor der ehrfurcht⸗ 
gebietenden Erſcheinung der Greiſin. 

„Hüten Sie Ihre Zunge, Jekaterina Iwanowna,“ 
ſagte fie langſam, jedes Wort ſcharf betonend, 
„für ein jedes Wort haben wir einmal Rechen⸗ 
ſchaft vor Gottes Thron abzulegen, und wehe dem, 
der ſeinen Rächſten ungerecht beleidigt! — Komm, 
Max!“ 

Ruhig ging ſie, den Knaben an der Hand führend, 
an der gaffenden Dienerſchaft vorüber, Jekaterina 
Iwanowna lachte ſchrill und verächtlich hinter ihr 
auf, aber ſie machte keinen weiteren Verſuch, 
dieſes unverſchämte Weib zurückznhalten. Wozu? 
Nicolaj Iwanowitſch würde ihr ſchon ſelbſt die 
Wege weiſen, und daß heute nicht mit ihm zu 
ſpaßen ſei, wußte ſie; ſo erzürnt wie vorhin, als 
ſie ihm Max' und Darjas ſpäten und heimlichen 
Ausgang meldete, hatte ſie ihn noch nie geſehen. 

Doctor Leontjew ging mit großen Schritten 
in ſeinem Arbeitszimmer auf und ab, als Darja 
und der Knabe bei ihm eintraten. Mit finſter 
gerunzelten Brauen und einem warhaft drohenden 
Ausdruck in den blaugrauen Augen maß er ſein 
Mündel, welcher die Mütze in der einen, eine große 
Düte mit Süßigkeiten in der andern Hand, mit 
geſenktem Blick an der Thür ſtehen geblieben 
war, und ahnte ihm ſchon vorhin, was das 
heimliche Verſchwinden der deiden zu bedeuten 
hatte, jetzt blieb ihm kein Zweifel mebr. 

„Wo warſt Du?“ herrſchte er ihn drohend 
an, doch ſtatt eine Antwort von dem Gefragten 
zu erhalten, warf ſich ihm Darja zu Füßen und 
umklammerte mit ihren dürren Armen ſeine Kniee. 

„Batjuſchka, Nicolaj Iwanowitſch, mich fragen 
Sie, mich, das Kind weiß ja von Himmel und 
Erde nichts!“ flehte ſie mit erſtickter Stimme. 
„Ich werde alles geſtehen, werde kein Wort ver⸗ 
ſchweigen, aber ſtrafen Sie ihn nicht, ſondern mich. 
Mich, Nicolaj Iwanowitſch, denn ich bin an allem 
ſchuld. Ich habe ihn mit Gewalt mit gezogen, 
f maß ja nicht einmal zu jagen, wo er geweſen 
iſt “ 


Dom Reichstage. 
Berlin, 30. Januar, 


Der Reichstag beendete heute zunächſt die Beratung 
der Anträge betreffend die Wohnungsreform. Da die 
Diskuſſion in der letzten Beratung bereits geſchloſſen 
war, erübrigten heute noch die Schlußworte für jeden 
Antrag. Möller⸗Duisburg ſprach für den Antrag Hieber, 
nach welchem eine Kommiſſion eine Wohnungsenquete 
veranſtalten, Wohnungsreformvorſchläge prüfen und ins⸗ 
beſondere über die ſtaatliche und kommunale Vermitte⸗ 
lung des Kredits für gemeinnützige Baugeſellſchaften 
Vorſchläge machen ſoll. Dreesbach befürwortete den 
ſozialdemokratiſchen Antrag Albrecht, der die Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs fordert, der insbeſondere Normativ⸗ 
Beſtimmungen bezüglich der Beſchaffenheit der Wohnun⸗ 
gen, die Durchführung der Wohnungsinſpektion und die 
Schaffung eines Reichs⸗Wohnungsamtes enthalten ſoll. 
Eckart (deutſche Volksp.) trat im Schlußwort für den 
Antrag Schrader auf Einberufung einer Kommiſſion ein, 
die die beſtehenden Wohnungsverhältniſſe prüfen und 
Vorſchläge machen ſoll, ob ein Eingreifen des Reiches 
angezeigt ſei. Der Antrag Albrecht wurde gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt, Antrag Hieber 
gegen die Stimmen der Konſervativen, der Reichspartei 
und der drei freiſinnigen Parteien angenommen. Der An- 
trag Schrader war damit erledigt. 

Es folgt die Beratung des Antrages Bargmann und 
Genoſſen von der freiſinnigen Volkspartei auf Aufhebung 
der Theaterzenſur. Müller⸗Meiningen bgründet in länge⸗ 
rer Rede den Antrag und ſucht durch Zitiren einer 
großen Anzahl von durch die Cenſur beſeitigten Stellen 
in Theaterſtücken nachzuweiſen, daß die Cenſur, wie ſie 
zur Zeit in Preußen gehandhabt werde, beſeitigt werden 
müſſe. Die Ausführungen des Redners wurden oft von 
8 des Hauſes, namentlich der linken 

eite, unterbrochen. Der zweite Vizepräſident Büſing 
erſuchte einen Regierungskommiſſar, welcher den Redner 
durch Zwiſchenrufe unterbrach, dieſe Zwiſchenrufe zu 
unterlaſſen. 

Von der Rechten erwiderte dem freiſinnigen Redner 
Dr. Stockman, welcher um Ablehnung des Antrags 
erſuchte. 

Darauf wurde ein Vertagungsantrag angenommen. 

Morgen: Reichsamt des Innern. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 30. Januar. 

Die Berathung des landwirtſchaftlichen 
— wird bei dem Kap. Generalkommiſſionen fort⸗ 

geſetzt. 
5 Hierzu liegt ein Antrag Herold (Z.) vor: Die 
Regierung zu erſuchen, eine Umgeſtaltung der General- 
kommiſſionen nach der Richtung herbeizuführen, daß dem 
Laien⸗Element bei der Beſchlußfaſſung in den verſchiedenen 
Inſtanzen eine angemeſſene Mitwirkung zugewieſen und 
die Zuſtändigkeit den allgemeinen Staatsverwaltungs⸗ 
behörden gegenüber anderweit geregelt wird ſowie eine 
Ausbildung der Generalkommiſſionen zu Agrargerichten 
in Erwägung zu nehmen. 

Der Antragſteller begründet unter Bezugnahme auf 
die früheren Verhandlungen des Haufes über den gleichen 
Gegenſtand ſeinen Antrag und beantragt deſſen Vor- 
beratung durch eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. v. Blanckenburg (k.) ſchließt ſich den Aus- 
führungen des Abg. Herold an. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Durch⸗ 
führung des Antrages Herold wird eine durchgreifende 
Umgeſtaltung des geſamten ſtaatlichen Verwaltungs- 
apparates nötig machen. Ueber die Thätigkeit der 
Generalkommiſſion bei dem Anſiedelungsverfahren haben 
Erhebungen ſtattgefunden, und es wird eine Aenderung 
der beſtehenden Verhältniſſe im Wege der Geſetzgebung 
geplant; doch wird es kaum möglich ſein, die Vorlage 
noch in dieſer Seſſion an das Haus zu bringen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frei): Die General⸗ 
kommiſſionen ſtehen heute noch auf demſelben Stand⸗ 
punkte, auf dem ſie im Jahre 1820 gegründet worden ſind. 

Abg. Dr. Crüger Bromberg (fr. Bp.): Der An⸗ 
trag an ſich iſt nicht bedenklich, inſofern er eine zeitge⸗ 
mäße Reform der Generalkommiſſionen bezweckt; bedenk⸗ 
lich iſt der Antrag in ſeinen poſitiven Forderungen, die 
dahin führen werden, die Obliegenheiten der General⸗ 
kommiſſion den Landwirtſchaftskammern zu übertragen. 

Der Antrag Herold wird einer beſonderen Vierzehner⸗ 
Kommiſſion zur Vorberatung überwieſen. 

Bei dem Kapitel „Veterinärweſen“ beklagt ſich der 

Abg. Faltin (3.) über die rigoroſen Abſperrungs⸗ 
maßregeln beim Ausbruch von Viehſeuchen. x 
Bei dem Kapitel „Zur Förderung der Fiſcherei“ 
liegt ein Antrag des Abg. Frhrn. von Eynatten (Z.) 
vor, die Regierung zu erſuchen, alsbald einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, welcher insbeſondere die Beſeitigung 
der zunehmenden Verunreinigung der Flüſſe und Bäche 
durch die Abwäſſer induſtrieller Werke ermögliche. 


Mit einer rauhen Bewgung machte ſich Nicolaj 

Iwanowitſch von der knieenden Alten los und 
ging ein paar Mal haſtig im Zimmer auf und 
ab. Namenloſer Zorn über dieſe Umgehung ſeines 
Willens kochte in ſeinem Innern, er hätte die 
alte Frau am Boden züchtigen mögen und konnte 
nur mit aller Anſtrengung und Willenskraft den 
in ihm gärenden und gewaltſam einen Ausweg 
ſuchenden Groll bemeiſtern. 

„Geh' auf Dein Zimmer,“ herrſchte er den 
verſchüchterten Knaben an, „morgen ſpreche i 
mit Dir! Und daß Du Dich nicht unterſtehſt, 
auch nur einen Schritt über die Schwelle jenes 

Abg. Frhr. v. Eynatten begründet jeinen An-] Raumes zu machen! Du haſt bis jetzt meine Hand 
* -Kommiſſar Geh. Rat Weſener erwidert, Fo nicht geſpürt, und ich rate Dir, s nicht 
daß der Angelegenheit fortgeſetzt die regſte Aufmerkſam⸗ aranf ‚ankommen zu laſſen, es könnte Dich 
keit zugewendet werde, und es werde hoffentlich, nachdem] gereuen! 0 . 
die größten Schwierigkeiten beſeitigt ſind, nunmehr in Mit finſterem Blick folgte er dem verſchwin⸗ 
2 Zeit gelingen, eine Vorlage an das Haus zu denden Knaben, dann lies er ſich ſchwer atmend 
bg. W J Liſſa fr. Bg): Er tonne dem An- in, den Seſſel vor feinem Schreibtisch ſinken und 
trage nur zustimmen und empfehle, denſelben in einer] beſchattete die Augen minutenlang mit der Hand. 
Kommiffion zu beraten und das Ergebnis der Beratung] Er mußte ſich ſammeln, mußte ſich beruhigen, ehe 
der Regierung als = zu überweiſen. er mit der Alten da, der Urheberin dieſer ganzen 

Abg. Klauſendr (3.) iſt zwar mit dem Antrage Scene, zu Gerichte ging. 

„Wo wart ihr?“ fragte er endlich und maß 
die zitternde Alte mit zornfunkelndem Blick. 


einverſtanden, wünſcht aber, daß ein Geſetz zu Stande 
komme, das auch praktiſch durchführbar iſt. 

„In dem Hotel Frankreich, gnädiger Herr!“ 
klang die demütige Antwort, 


Miniſter v. Miguel warnt davor, eine ſo wenig 
geklärte Angelegenheit durch Geſetz zu regeln. 
„Bei dem Grafen Sobolew?“ 
„Ja, Herr!“ 


Abg. v. Pappenheim ſchließt ſich im Weſent⸗ 
lichen den Ausführungen des Miniſters v. Miquel an; 
ine Freunde werden den Antrag annehmen, halten 
Nikolaj Iwanowitſch lachte bitter auf und 
erhob ſich, um von neuem mit haſtigen Schritten 
das Zimmer zu durchmeſſen. Er hatte es gewußt, 


aber eine Kommiſſionsberatung nicht für nötig. 
Abg. Frhr. v. Zedli ez (fr.) hat Bedenken gegen 
und doch reizte ihn die Beſtätigung in ſo hohem 


den Antrag in vorliegender Form, ſtellt aber Kom. 
miſſionsberatung anheim. N 

Abg. v. Eynern (kl.) tritt für Kommiſſionsbe⸗ 
ratung ein. 
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dort geſpeiſt hatte. Wenigſtens war das ſonſt 
ſtets, wenn er in der Stadt blieb, ſo ſeine Ge⸗ 
wohnheit. Um halb zehn brachte die Haus⸗ 
hälterin, nebenbei geſagt, die einzige Perſon, 
die in dem Geſchäftshauſe wohnte, eine Frau, 
7 ſeit dreißig Jahren in ihrem Dienſt ftand, 
ihrem 


Das Geſchäftshaus der Middlemanſchen Bank und ſtellte fie auf den Tiſch, an dem er in 
war kein Prunkbau. Es ſtand alt und grau in ſeinen Büchern arbeitete, Rumflaſche und Zu⸗ 
einer engen Seitenſtraße der Londoner City ckerdoſe dazu. 


neben dem Geſchäftshaus eines Kolonialwa⸗ 


Mit ihrer durch die langen Jahre gewon⸗ 


renhändlers, der mit feinen Fäſſern voll Eier] nenen Zutraulichkeit drückte die Frau ihrem 
und Käſe oft fo die Paſſage verſperrte, daß Herrn ihr Bedauern aus, daß er jo ſpät noch 


die vornehmen Kundſchaften, die nach der Bank arbeiten müßte, und Herr M 


wollten, mit ihren Equipagen nicht vorfahren 
konnten. Ohne Unterlaß beklagten ſich die 
Kunden drinnen in dem Bureau über den wi⸗ 
derlichen Zugang zu dem Geſchäft und manch 
einer drohte, wenn den Unzuträglichkeiten nicht 
abgeholfen würde, der Firma ſein Konto zu 
entziehen. Indes die Drohung führte nie einer 
aus. Die Kundſchaft des Hauſes Middleman 
war keine Kundſchaft von heute und geſtern, 
ſie ſetzte ſich vorwiegend aus den Nachkommen 
und Erben alter gutfundierter Familien zu⸗ 
ſammen, deren Vertrauen das Haus Middle⸗ 
man ſchon über anderthalb Jahrhundert genoß. 

Es war eine alte angeſtammte Kundſchaft 
und neue Kunden kamen in den Büchern der 
alten Firma kaum hinzu. | 

Hugo Middleman, der die Firma gegen An- 
fang der fiebziger Jahre repräſentierte, war 
dem Urteil ſeinesgleichen zufolge keine Finanz⸗ 
kapazität, indes zu dem ſoliden Geſchäft, das 
er führte, brauchte er es vielleicht gar nicht zu 
ſein. Sein Geſchäft ging von ſelbſt. Er war 
ein immer höflicher, weißhaariger kleiner Herr, 
der in ſeiner Jugend ein hübſches, zartes, nicht 
unbemitteltes Mädchen heimgeführt hatte, das 


iddleman antwor⸗ 
tete ihr freundlich, daß daran nur die Abwe⸗ 
ſenheit Herrn Warners ſchuld wäre, der in 
einer wichtigen 1 nach dem Feſtland 
gereiſt wäre. Herr Warner — der Haupt⸗ 
kaſſierer und Prokuriſt des Hauſes — wurde 
aber zum nächſten Tage wieder zurückerwartet, 
und lächelnd tröſtete 3 Middlemann feine 
Haushälterin mit der Verſicherung, daß er fie 
dann fürs erſte nicht mehr in der Stadt be⸗ 
läſtigen würde. Die Fran wünſchte ihm eine 
gute Nacht und ließ ihn allein, und lebend ſah 
ſie ihn nicht wieder. 

Zu wecken brauchte man Herrn Middleman 
morgens nicht, er war ein Frühaufſteher, und 
wenn er in London ſchlief, war er meiſtens 
gegen ſechs ſchon auf und wenn er ſeinen Kaffee 
bekam, hatte er für gewöhnlich ſchon einen 
Spaziergang an die Themſe hinter ſich, als es 
nun aber am nächſten Morgen acht ward und 
noch kein Laut aus ſeinem Zimmer herauskam, 
glaubte die Frau, daß ihr Herr, abgeſpannt 
von der Nachtarbeit, es diesmal verſchlafen. 
Daher ging ſie an ſeine Thür und klopfte, 
nach einer Weile nochmal, doch ebenſo umſonſt. 
Inzwiſchen war unten in den Bureaus Herr 


errn eine Kanne heißes Waſſer herein bl 


1 jer in ſeinem Klub in Weſtend geweſen, und Toten, die man auf der Erde gefunden, rekog⸗ und können einen verraten. Die Räuber waren 


noszieren. offenbar Leute vom Fach und wußten hier ge⸗ 
„Sie ſehen, ein Raubmord iſt es nicht,“ nau Beſcheid.“ 
meinte der Mann des Geſetzes. „Seine Wert-| Herr Froy maß den Poliziſten mit indig⸗ 
ſachen find da! Müßte denn gerade unten in nierten Blicken. 
dem Lokal etwas paſſiert ſein.“ „Geben Sie es ſelbſt zu,“ fuhr dieſer gelaſſen 
„Was ſoll da paſſiert ſein,“ rief Herr Froy fort. „Die Kanaillen waren mit allem ver⸗ 
K E wollen wir eben unterſuchen, mein Schluſſel — Aigen 2 5 
" zu finden waren und wo dies un 
Herr. Sie haben Kaſſenſpinde unten. Haben das ſtand und lag. Sie wußten, daß der 
St SA. pee ez vg a fe dr rede 
F ! h roy, i ‚ verreift war und daß, ohne Ihnen zu 
Schlüſſel brauche ich ja eben ſelbſt. Deswegen nahe treten zu wollen, mein Herr, ſich 2 — 
kam a Ban, BA 12 7 den 15 175 5 6 85 Vertreter vielleicht manch eine Chance 
zum Eiſenſchrank in dem Privatbureau und da- böte. Das einzige, was fie nicht gewußt zu 
rin liegen alle anderen Schlüſſel. Und ich ge⸗ haben ſcheinen, iſt, daß 5 Miäbieman in 
1 dieſe Schlüſſel. Ich habe unten aus⸗ 1 1 1121 a ke ſchlief, und das hat 
zuzahlen.“ em Aermſten das Leben gekoſtet.“ 
Man ſuchte nach den Schlüſſeln des Toten. „Das ift Ihre Abſicht?“ 
Die Hausbeſorgerin behauptete beftimmt, fie am] „Meine Anſicht von der Sache iſt die, Herr 
Abend vorher, als fie ihrem Herrn Rum und Froy: Die Räuber verlangten von dem alten 
heißes Waſſer herausbrachte, auf ſeinem Schreib⸗ Herrn Auslieferung der Schlüſſel und er wollte 
tiſch geſehen zu haben. Man durchſuchte Schlaf- ſie nicht geben. Und dann — und dann kant 
und Wohnzimmer danach, aber umſonſt. Pol ae es gekommen. Indes“, fuhr der 
Herr Froy war ratlos. Die Zeit verſtrich] Poliziſt fort, „der Fall iſt ein Kapitalfall und 
; f iel ich muß mich beeilen, ihn meinem Vorgeſetzten 
— . e e eb dert Pr zu melden. Ich werde meine Leute hinter⸗ 
ein junger Kommis, der als Privatſekretär snilen, ‚wenn auch nur, um den Zudrang der 
Herrn Middlemanns fungierte, auch einen * eee Ihrem Hauſe 
Schlüſſel zu dem Schrank im Kabinet des ; . 5 5 ; 
Chefs beſaß. Herr Damby würde inzwifchen| g. Die 8 von dem Mord des in bag 
gewiß eingetroffen fein. Der Mann des Geſetzes Kreiſen bekannten Bankiers ging wie ein Lauf⸗ 
zog die Brauen höher. Das Vorhandenſein feuer durch ganz London. Die Abendblätter 
eines zweiten Schlüſſels zu dem Schrank im brachten detaillierte Schilderungen des grauſigen 
Privatkabinet gab ihm ernſtlich zu denken. Er Ereigniſſes, und konſtatierten fämtliche behörd⸗ 
begab ſich mit dem Buchhalter in das Bank. lich feſtgeſtellten Entwendungen aus der Stahl« 
lokal hinunter . der 5 Die Räuber mußten in der 
; N 0 3 at von mancherlei, was in der Middleman⸗ 
Die Kommis waren vollzählig zugegen. Sie ſchen Bank vorging, Wind gehabt haben. Ein 
ſtanden zuſammen und fragten ſich, 


ihn jedoch jetzt längſt ſchon zum Witwer ge⸗ Froy, der zweite Buchhalter, der in Herrn 
macht, was ihn indeß nicht abhielt, nach wie Warners Abweſenheit der nächſte nach dem 
vor in der reizenden Villa, die er in Loddon⸗ Chef war, eingetroffen, und geängſtigt wandte 
ford an der Themſe beſaß, gelegentlich glänzende ſich die Hausbeſorgerin an ihn und bat ihn, 
Gartengeſellſchaften zu geben, bei denen er einen zu Herrn Middleman heraufzukommen. Herr 
Teil der beiten Geſellſchaft der Hauptſtadt um Froy wollte jedoch nicht. Es war ein älterer, 
ſich erblickte. Sonſt war er in feinen fpäteren ſchwerfälliger Mann, der exakt feine Schuldig⸗ 
Jahren jedenfalls ein ruhiger, für ſeine länd⸗ keit, aber nicht gern etwas darüber that. Und 
liche Zurückgezogenheit ſchwärmender Herr, der[ Herrn Middleman zu wecken, erklärte er, 
ſich am glücklichſten fühlte, wenn er unter ſeinen war ſeine Aufgabe nicht. Erſt als man die 
Bäumen an der Themſe mit ſeinem Horaz in Schlüſſel zu den Geldſpinden brauchte, fand er 
der Hand luſtwandeln oder die Angelrute aus- ſich bereit, mit der Frau Herrn Middleman zu 
werfen konnte. In der Stadt hielt es ihn, rufen. 

wenn die Geſchäftsſtunden vorüber waren, mei⸗ Sie klopften neuerdings an feine Thür. Und 
ſtens nicht lange, und höchſtens einmal oder wieder regte ſich drinnen nichts, Herr Froy 
zweimal im Monat blieb er, wenn er mit Ar- und die Frau ſahen ſich eine Weile verwundert 
beiten überhäuft war, in der kleinen Wohnung an und dann glaubte der Buchhalter der Haus⸗ 
über feinen Büreaus, die einſt fein Jungge⸗ hälterin zeigen zu müſſen, daß er im feiner 
ſellenheim geweſen, über Nacht zurück. Stellung ſich mehr herausnehmen dürfe als ſie. 


Eines Morgens, als der Kolonialhändler, Er drückte leiſe die Klinke nieder und ſiehe da 


der neben der Middleman'ſchen Bank fein) — zu feinem Schrecken ging die Thür auf! 


ih Lager hatte, nach jeinem Geſchäft kam, ſah er Sie war nicht verriegelt und nicht verſchloſſen. 


die Gaſſe, auf der ſich ſonſt nur ſeine Eierkiſten. Sie traten auf den Zehenſpitzen ein. Das 
breit zu machen pflegten, von einem dunklen _. dunkel. di louſi 

Gewimmel aufgeregter und geſtikulierender Zimmer war dun e ouſien waren her⸗ 
Menſchen verſperrt. Sein erſter Gedanke war, unge 2 emiger © sie von dem Bett 
daß es bei ihm brenne. Die Angſt vor Feuer blieb der e ö ehen. EN 
hatte ihn ſchon jo manchmal in feinem Haufe „Herr Middleman!“ rief der Buchhalter. 
in einem Vorort nicht zum Schlaf kommen di 
laſſen. Bei näherem Zuſehen fand er aber, die Frau 
daß nirgends aus ſeinen Fenſtern Rauch heraus⸗ 
anders riechen würde, wenn ſeine Speckſeiten in dem Raume. 
brennen würden. Und als er tiefer in die 


vor Middlemans Thür ftatthatte, und beruhigter] Jalouſten hochziehen.“ 
trat er an den Menſchenknäuel heran und 
fragte: „Was iſt hier los?“ 

Der Mann, an den er ſich gewandt, 


Hauſes. Die Frau erſchrak. 


„Schlafen Sie; Herr Middleman?“ fragte 


Dech er gab keine Antwort. Außer dem Ticken 
drang. Er ſchnüffelte und ſagte ſich, daß es der altmodiſchen Uhr auf dem Kamin kein Laut 


ö an 15 nur nicht krank iſt, Herr ra 
Gaſſe hineinkam, fah er, daß der Auflauf über- liſpelte die Portierin, „denn ſonſt ift er doc 
rail 1190 or 12 u 0 anni ftet3 die Pünktlichkeit ſelbſt. Ich werde die 


Es ward hell in dem Zimmer und noch zu 
ſahen ſie, daß der kleine Tiſch, der ſonſt vor 
wies ſeinem Bette ſtand, umgeworfen war. Uhr, 


auf eines der Fenſter des Middlemanſchen Notizbuch und Leuchter lagen auf der Erde. 


ſchehen ſein könnte. Der Portier hatte Poli⸗ 
ziſten in das Haus kommen ſehen. Und das 
hatte etwas zu bedeuten. Doch was? Herr 
Damby ſtand etwas abſeits von den andern 
und wollte ſich gerade ſeinen Kontor⸗Rock an⸗ 
ziehen, als er von Herrn Froy gerufen wurde. 
Er war ein junger, hübſcher Menſch von etwa 
vierundzwanzig Jahren. Man fragte ihn, ob 
er das Duplikat des Schlüſſels im Privatkon⸗ 
tor bei ſich hätte. Natürlich hatte er ihn bei 
ſich. Doch weshalb die Frage? Was war ge⸗ 
ſchehen? Herr Froy zuckte die Achſeln und 
ſtöhnte. Der Poliziſt bat ſich den Schlüſſel 
aus und dann verfügten ſich alle drei — Froy, 
Damby und der Mann des Geſetzes in das 
Privatkabinet. 

Hier ſtellte es ſich heraus, daß die Frage 
nach Herrn Damby's Schlüſſel eine überflüſſige 


Froy glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen und 
Damby ſtieß einen lauten Ruf des Staunens 
aus. Der Poliziſt verlor kein Wort, er beſah 
ſich nur Damby. 

„'s it klar,“ ſagte Herr Froy. „'s iſt doch 


ein Raubmord! Die Schurken müſſen geſtört 
worden ſein und ließen, als ſie davonliefen, die 


Thür auf.“ 

„Das ſehe ich nicht ein,“ 
näher an den Schrank tretend. 
alles 


was ge⸗ koſtbarer Schmuck, der erſt ein paar Tage vor⸗ 


her in der Stahlkammer deponiert worden und 
von Herrn Warner unter Aſſiſtenz Herrn Dam⸗ 
bys abgelegt worden war, daß es faſt unmög⸗ 
lich ſchien, daß jemand, der nicht wußte wo er 
lag, ihn ſinden konnte, war mit dem baren 
Geld und vielen andern Gegenſtänden von 
hohem Werte, mitverſchwunden. 


2 


Middlemans Nichte. 

In dem vornehmen Töchterpenſionat der bei⸗ 
den alten Fräulein Grigg waren Ferien. Es 
waren die langen Sommerferien, wo die Schul⸗ 
ſtuben ſechs Wochen leer ſtanden. Die jungen 
Mädchen waren in die Heimat zu ihren Eltern 
oder Anverwandten abgereiſt. Nur zwei von 
allen waren noch zurückgeblieben, und dieſe 


eine zart und blond und ſchmachtend, die andere 
brünett mit ernſten Augen und entſchloſſenen 
Zügen. Die eine, die Nichte und Erbin eines 
Millionärs und die andere die Tochter eines 
Mannes, von dem niemand recht wußte, wo⸗ 
von er lebte. Den Damen Grigg ſiel ſtets 
ein Stein vom Herzen, wenn Anna Studlys 


meinte Damby, Vater wieder einmal das für ſeine Tochter ent⸗ 
„Hier liegt fallende Schul⸗ und Koſtgeld eingeſandt hatte. 
in Ordnung und dort liegt auch auf 


Dieſer große Unterſchied in Poſition und 


ſeinem gewöhnlichen Platz der Schlüſſel zum Charakter hinderte jedoch nicht, daß die Mäd⸗ 
Kaſſenſpind. Vielleicht hat Herr Middleman chen die innigſte Freundſchaft mit einander ge- 
) 


nur vergeſſen —* 
„Bah“, 


meinte Herr Froy, „Herr Middle⸗ 


man etwas vergeſſen? In dreißig Jahren kam 


das nicht vor!“ 


Der Poliziſt bat, in die Stahlkammer geführt 


erden. 


w 
Dieſe war verſchloſſen, ſowie ſie aber auf⸗ 


gemacht worden, war jeder Zweifel behoben. 
Bindfadenenden lagen auf dem mit Siegellack 


betropften Boden. 


Eine Kontorlampe ſtand auf 


chloſſen. Sie waren in des Wortes weiteſtem 
Sinne ein Herz und eine Seele zuſammen ge⸗ 
weſen. Und nun ſtanden ſie auf dem Punkt, 
wo ihre Lebenswege ſich von einander ſcheiden 
ſollten. Sie gedachten beide nicht mehr in das 
Haus der Damen Grigg zurückzukehren. 

„Gott jei Dank,“ meinte die blonde Grace, 
als ſie mit ihrer Freundin einen letzten Ab⸗ 
ſchiedsgang durch den Garten der Anſtalt machte, 
„Gott ſei Dank, daß ich hier herauskomme. 


wollten binnen wenigen Stunden auch auf- 
geweſen, der Schrank ſtand weit offen. Herr brechen. eg e e e 
Es ſind zwei hübſche junge Mädchen, die 


13 auch zur Werkſtatt geeignet z. verm. 
Bacheſtr. 12. 


P 

Eine Wohnung 1. Etage, 3 Zimmer 
und Zubehör, für 380 Mark as zu 
vermiethen 


— . — —  — — 

Freundl. Wohnung, 2 Zimm., hell 
Küche und allem Zubehör, nach vorn. 
Ausſicht Weichſel. 
u. 1 Zim. z. verm. Näh. Bäckerſtr. 3, prt 


„Da iſt jemand ermordet,“ ſagte el. 
„Was?“ rief der Kolonialhändler erſchreckt. 
„Ermordet — wo — wer?“ 8 

„Sie ſagen — der Beſitzer der Bank.“ 

„Herr Middlemann?“ 

Der Kolonialhändler drängte ſich entſetzt an 
einen der Poliziſten, die er in ſeiner Nähe ſah, 
heran, um ſich Auskunft zu holen. 

Das Unglaubliche war Wahrheit. Herr 
Middleman war tags vorher wie immer im 
Geſchäft geweſen. In vorgerückter Nachmittags⸗ 
ſtunde hatte er der Hausbeſorgerin jagen laſſen, 
daß er die Nacht in der Stadt bleiben würde, 
und daß ſie ſein Zimmer zurecht machen ſollte. 
Kurz ror Geſchäftsſchluß war er dann ausge⸗ 

angen und abends gegen 9 Uhr war er nach 


„Er iſt krank,“ rief ſie und lief an das Bett 
und zog die Bettdecke fort. Im nächſten Au⸗ 
genblick kreiſchte ſie laut auf. Der alte Buch⸗ 
halter beugte ſich vor. Steif und leblos lag 
der Bankier im Bett. Er war tot. 


In Todesangſt ſchickten ſie nach einem Arzt 


und nach der Polizei. 


Der Arzt kam und konſtatierte, daß der Tot 
bereits ſeit mehreren Stunden eingetreten war. 
Er war gewaltſam erfolgt. Der Bankier war 


erdroſſelt! 
Die Haushälterin war nahe daran, vor Ent⸗ 


ſetzen in Ohnmacht zu fallen. Und dem bieteren 


Herrn Froy gin 


es auch nicht viel beſſer. 
Er zitterte un 


Hauſe gekommen. Wo er in der Zeit geweſen lizei ihm ſtellte. 


war, wußte keiner, indes nahm man an, daß! Er mußte das Portefeuille und die Uhr des bringen. Die Noten aber haben ihre Nummern ſich nicht mehr vereinen dürfen.“ 


1 Parterrewohnung wan wan 


W. v. Kobieiska 


5 Zimmern nebſt 


Laden mit Wohnung. "a rene 


zu vermiethen 


Culmerſtraße 12. 
. I fein möblirte 
Klavier, Salon, 


Von ſofort oder zum 1. April ſchöne! 1. ; [ 
Wohnung von 6 Zimmern, I2° Hoch, Küche vom 1. April zu vermiethen. [find vom 1. April er. Laden und] in unſerem Neubau — auch die erſte 
mit Bade-Einrichtung und ſchönſtem 
Balkon En vermiethen 

euſtädtiſcher Markt 24, l. 


Wohnung im 1. Stock von 


Dai. 1 kl. Wohn. halber vom 1. 4. zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt 27, III. 


Etage Schillerſtr. 19, 4 Zimm. 


Naheres 


bebö Schulſtraße Nr. 15 III. Gtage, be⸗ 
in Ku e ſtehend aus 12 ar 90 
25. en ruhige Miether p. 1. 4. zu 
BEER vermiethen. Zoppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung mit 


behör vom 1. April zu vermiethen. 


S 1 Zimmer, Kabinet, in der 1. Etage von 
Entree, auch ohne Möbel, verſetzungs⸗ Marin 4 Zimmern nebſt Zn⸗ 


war faſt außer ſtande, die 
einfachſten Fragen zu beantworten, die die Po⸗ 


Alter Markt 27, In.] Wonnun 


©. Schütze, Strobandſtr. 15. 


einem Sims. Zwei große Kiſten, die Kunden Der Ort und die alten ſpitzfindigen Griggs ſind 
ehörten, waren erbrochen, das Handwerkszeug mir längſt ein Greuel. Das einzige, was mir 
In daneben. ſchwer wird, iſt, Dich verlaſſen zu ſollen, Anna. 
Herr Froy zog ein Fach am Ende der Kam⸗ Du warſt mein einziger Troſt und meine einzige 
mer auf, dann rief er: i Freude hier 3 Ich werde Dich auch 
„Kommen Sie her, meine Herren. Hier la⸗ niemals vergeſſen.“ . 
gen geſtern Abend noch zweitauſend Pfund. Ich! Anna Studly zuckte die Achſeln. 
habe ſie ſelbſt abgezählt. Sie ſind fort. Nicht) „Du gehſt einem rauſchenden Leben entgegen. 
ein einziges Goldſtück iſt mehr da.“ race. Du biſt die Erbin eines ſteinreichen 
»Aber die Banknoten!“ rief Herr Damby Oheims. Du wirſt Herrin eines Schloſſes 
und kam aus einer Ecke mit hohen Stößen von werden und glänzende Feſtlichkeiten geben —“ 
Kaſſenſcheinen herbei. „Nein,“ ſagte er, wie „An denen ich keine Freude haben werde, 
er die Packete abzählte, ſind vollzählig da. Die wenn ich Dich nicht hinzuziehen kann.“ N 
Räuber müfjen fie überſehen haben.“ | „Du biſt ein gutes Kind, Grace. Und ich 
„Oder hüteten ſich, ſich mit ihnen Unannehm⸗ zweifle nicht im mindeſten an der Aufrichtigkeit 
lichkeiten auszufegen,“ bemerkte der Poliziſt. Deiner Wünfche. Indes Du vergißt ſtets, daß 
„Ein Goldſtück läßt ſich überall an den Mann unſere Wege ſich von heute an trennen und 


(F. f.) 


In meinem Neubau Tulmerſtr. 26] Läden und Wohnungen 


en zu vermiethen. [Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
Jacob Hirsch, Breiteſtr. 44. | inne hat — find zum 1. April er. 


Altstädtischer Markt No. 12 „oni, Wellenberg. 


st 
Wohnung 4 Zimmer, helle I Laden in beſter Geſchäftslage 
Küche, vermiethet r 400 Wk. pro Jahr von gleich oder 
Bernhard Leiser. N dei gu edel: bes in | miethen 
Kleine Wohnun vom 1. April zu] der Geſchäftsſtelle d. Bin. 
vermiethen Altſtädtiſcher markt 17. möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Geſchwiſter Bayer. | Burſchengel, zu verm. Strobandſtr. 20. 


1 Wohnung zu verm. Brückenstr. 22. Kl. möbl. Zimm. z. v. Strobanditr. 17. 2 April zu verm. 


auch mit Wohnung zu vermiethen. 


Tuchmacherſtr. 5, part. links. 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitu g, Bel. m. b. H., Thorn. 


\ 


“Laden in beiter Lage Thorn's, 
Breiteſtraße Nr. 46, in welchem ſeit 
Jahren ein Drogekie- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, iſt vom 1. April 1901, eventl. 


G. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Strobandſtr. 16, II links. 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu verm, 


— • Ʒ——b . — — — 
Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v. 1 
jr Culmerſtr. 11. 


